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nicht in Geſtalt von Reſolutionen — wodurch bei Geſetzentwürfen 
in ſehr aachen 
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ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 


ſchen Reiches an 


Die Ausſichten des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes. 

Das Unfallverſicherungsgeſetz iſt gewiſſermaßen zum Mittel⸗ 
punkt der Legislaturperiode gemacht worden. Die kaiſerliche 
Botſchaft verlangt die Erledigung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
in der nächſten Seſſion. Um dafür Raum zu ſchaffen, ſoll jetzt 
ſchon der Etat pro 1884/85 feſtgeſtellt werden. Nun ſteht aber 
dem Zuſtandekommen des Unfalloerſicherungsgeſetzes in erſter 
Reihe nicht Mangel an Zeit, ſondern Mangel an Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen der Regierung und dem Reichstage entgegen. 
Eben jetzt hat die Kommiſſtonsberathung dies dargethan. Dieſer 
Mangel an Uebereinfimmung müßte daher zuerſt ausgeglichen 
werden, wenn ernſthaft an ein Zuſtandekommen des Ge ſetzes ge⸗ 
dacht werden ſoll. Eben deshalb hatte vor zehn Tagen der 
Antrog Rickert verlangt, daß die grundlegenden Paragraphen 
des Unfallverſicherungsgeſetzes zuerſt im Plenum berathen werden 
möd ten. Der Antrag hat nicht die Mehrheit erlangt, ſondern 
iſt von der rechten Seite auf Vorſchlag des Abg. Windthorſt der 
Kommiſnon zur Erwägung überwieſen worden. 

Nunmehr ſtellt die Zentrumspartei in der Kommiſſion den 
Antrag, auf die vollſtändige Durchberathung des Geſetzentwurfs 
zu verzichten und im Plenum einen Beſchluß darüber herbei⸗ 
zuführen, dem Geſetzentwurf in der vorliegenden Geſtalt die 
Zuſtimmung zu verſagen und die Regierung aufzufordern, nach 
Maßgabe von fünf dazu vorgeſchlagenen Reſolutionen bis zur 
nächſten Seſſion einen anderen Geſetzentwurf auszuarbeiten. 
Dieſer Vorſchlag geht formell weiter, als die Fortichrittepartei 
und die liberale Vereinigung in dem Antrag Rickert verlangten. 
Denn dieſer Antrag lehnt ſchon jetzt eine weitere parlamentariſche 
Erörterung der Details ab, während der liberale Antrag die 
Frage vollnändig offen ließ, ob nach anderweitiger Feſiſtellung 
der Hauptpunkte die weitere Umarbeitung der Eingelbeitimmungen 
von der Kommiifton oder jeloftändig von der Regierung vorzu⸗ 
nehmen ſei. Der liberale Antrag wollte die Hauptpunkte auch 
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ſützen diametral zuwiderlaufen. Seitens der Fortſchrutspartei | 
daher in der Kon miſſion ein Gegenantrag eingebracht worden, 
einfach dahin gehend, entſprechend dem Antrag Rickert an das 


Plenum über die grundlegenden Paragraphen einen Vorbericht 
zu erftatten. Jedenfalls iſt durch dieſe Anträge, über welche die 
Abſtimmung nach den Ferien erfolgt, die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit von den formellen Fragen auf den eigentlichen materiellen 
Streitpunkt dabei gelenkt worden. Der Hauptpunkt in dem 
ganzen Unfallverfiherungsgeieß iſt die proſaiſche Frage, wer die 
Koſten bezahlen ſoll. Im Jahre 1881 beſchloß die konſervativ⸗ 
kleritale Mehrheit, daß die Koſten zu zwei Dritteln von dem 
Arbeit eber und zu einem Drittel von den Arbeitern getragen 
werden ſollten. das auf vierer Grundlage beruhende Geſetz aber 
iſt vom Bundesrath abgelehnt worden. Die neue Regierungsvor⸗ 
lage will den Arbeitgebern drei Viertel und dem Reich ein Viertel 
der Koſten auferlegen. Gegen einen ſolchen Reichszuſchuß, der in 
Wahrheit eine Staatshilfe für die Großinduſtrie bedeuten würde, 
hatten ſich ſchon 1881 jämmtliche Parteien mit Ausnahme eines 
Bruchtheils der Konſervativen erklärt. Seſbſt die Sozialiſten 
wollten davon nichts wiſſen, weil dieſer Staatszuſchuß nur dem 
unter das Unfallverſicherungsgeſetz fallenden Bruchtheil der Ar⸗ 
beiter zu Gute komme. Bei der jetzigen Beratbung in der Kom⸗ 
miſſion hatte ſich keine Stimme für den Reichs zuſchuß erklärt. 
Im Jahre 1881 aber hat Fürſt Bismarck vom Reichs uſchuß das 
Zuſtandekommen des Geſetzes abhängig erklärt, da die Induftrie 
ſonſt nicht die Kohlen der Unfallverſicherung zu tragen vermöge. 
Hat Fürſt Bismarck dieſe Anſicht noch heute, was nützt alsdann 
die weitere Beralhung des Geſetzes? Auf die dieſerhalb in der 
Kommiſſion und im Plenum geſtellte Anfrage iſt jede Antwort 
ausgeblieben. 

Wenn die Kommiſſion demnach auch einig iſt, daß das 
Reich nichts zu den Koſten der Unfallverſicherung beiſteuern ſoll, 
fo ift darum in der Kommiſſion noch keine Mehrheit über die 
Frag- vorhanden, wer denn die Koſten tragen j ll. Die liberale 
Seue verlangt, daß der Schadenserſatz für Unfälle der Arbeiter 
im Geſchäft als Geſchäfisunkoſten aueſchließlich vom Arbeitgeber 
zu tragen ist. Dies triff ſchon gegenwärtig nach dem Haftpflicht» 
geieg bei den durch die Betriebsleitung verſchuldeten Uafallen 
zu. Die rechte Seue verlangt dagegen, daß ein Theil dieſer 
Untoiten von den Krankenkaſſen getragen werden ſolle. Die 
Ausgabe der Krankentaſſen (Oit⸗kaſſen und Fabrikkaſſen) werden 
bekanntlich zu zwei DiutIn von den Arbeitern und nur zu 
einem Drittel von den Arbeitgebern beftritien. Ueber die Frage, 
wie weit die Unfälle von den Krankenkaſſen getragen werden 
ſollen, herrſcht wiederum keine Uebereinſtimmung zwiſchen der 
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rechten Seite und der Regierung. Die Regierungsvorlage will 
den Krankenkaſſen alle Koſten dis zur 14. Woche nach dem 
Unfall auferlegen. Die rechte Seite der Kommiſſion (mit einer 
Ausnahme) will dagegen dieſe Koſten den Krankenkaſſen voll: 
ſtändig nur bis zur fünften Woche auferlegen, von der 5. bis 
13. Woche aber die Koſten derart theilen, daß alsdann die Kur⸗ 
koſten der Krankenkaſſe abgenommen werden, und ebenſo den⸗ 
jenigen Betrag, um welden die Unfallsrente das gewöhnliche 
Krankengeld überſteigt. 

Der zweite Hauptſtreitpunkt betrifft die Verſicherungs⸗ 
anſtalten. Regierung und rechte Seite wollen nur Verſicherung 
durch ſtaatlich dafür organifirte Zwangs verbände. Die drei libe⸗ 
ralen Parteien hatten in ihrem im Januar 1882 vorgelegten 
Geſetzentwurf im Gegenſatz hierzu nur Privatanſtalten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Jetzt fangen in der Kommiſſion die National⸗ 
liberalen an, unter Buhl's Führung von dieſem gemeinſchaftlichen 
liberalen Programm abzugehen. Bereits hat Herr Buhl zuge⸗ 
geben, daß wie bei den Krankenkaſſen auch bei der Unfallver: 
ſicherung obrigkeitliche Kaſſen organiſirt werden möchten, ſoweit 
nicht Verncherung bei Privatanſtalten nachgewieſen iſt. Das 
genügt aber der Regierung nicht. Die Aktien Geſellſchaften ſo len 
von dem Gebiet der Unfallverſicherung unter allen Umſtänden 
ausgeſchloſſen werden. Ueber Privatanſtalten auf Gegenſeitigkeit 
ließe ſich vielleicht verhandeln. So die Erklärungen des Regie⸗ 
tungsvertreters. Herr Buhl hat barauf den zweiten Schritt ent⸗ 
gegen gethan und erklärt, daß er kein großes Gewicht auf dieſe 
Aklien⸗Geſellſchaften lege. Wenn in dieſer Weiſe die National: 
liberalen ſich von ihrem bisherigen Programm zu Gunſten der 
Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens mehr und mehr ab: 
drängen laſſen, iſt nach dieſer Seite allerdings eine Mehrheit 
vorhanden. 

Die oben erörterte Frage, wer die Koſten der Verſicherung 
tragen ſolle, bleibt aber ungelöſt. Ein Mehrheitsbeſchluß der 
Kommiſſion, welcher blos auf Zuſtimmung der Konſeroativen 
und Kierikalen beruht, beweiſt, wie ſoeben die Holzzollvorlage 
dargethan hat, durchaus noch nichts für die Entſcheidung des 
Im Jahre 1881 iſt das Unfallverſicherungsgeſetz an 
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Berlin, 12. Mai. Die Offiziöſen bemühen ſich nach 
Kräften, die Wirkung der gouvernementalen Niederlage bei den 
Holzzölien möglichſt abzuſchwächen. „Es liegt nichts weiter 
vor, meint „N. A. Z.“, als die einfache Thatſache, daß die 
Mehrheit des einen geſetzgebenden Faktors anderer Anſicht iſt, 
a Mehrheit des andern; die Mehrheit des Reichstages, 
d. h. die Mehrheit derjenigen Reichstagsmitglieder, die überhaupt 
die Sitzungen beſuchen, iſt über die Holzzollvorlage anderer An⸗ 
ſicht als die Mehrheit des Bundesrathe.“ Natürlich liegt nichts 
weiter vor, und weiter iſt auch von den Liberalen nichts be⸗ 
hauptet worden. Dieſe Thatſache iſt aber bemerkens werth in 
einem Reichstage, in welchem bisher die Regierung in den meiſten 
Fragen, und ſpeziell mit ihrer ſchutzzöllneriſchen Po: 
litik, ſtets die Mehrheit beſaß. Man tönnte es nur mit Ge⸗ 
nugthuung begrüßen, wenn die gouvernementalen Kreiſe ableh⸗ 
nende Voten des Reichstages immer ſo harmlos und korrekt auf⸗ 
faſſen würden, wie in dem vorliegenden Falle, wenn ſie ſich bei 
dem negativen Reſultate vorläufig beruhigen und auf die ſiegende 
Gewalt ihrer guten Gründe in Zukunft beim Volke vertrauen 
würden. Weshalb ſchlagen aber die Regierungsorgane beiſpiels⸗ 
weiſe bei der geſchäftlichen Behandlung des 
Etats eine ganz andere Taktik ein, weshalb bezeichnen ſie hier 
ein der Regierung widerſtrebendes Verfahren als eine direkte 
Auflehnung gegen die kaiſerliche Botſchaft. Es liegt doch auch 
hier weiter nichts vor, „als die einfache Thatſache, daß die 
Mehrheit des einen geſetzgebenden Faktors anderer Anſicht iſt, 
als die Mehrheit des andern“. Wir können zugeben, daß 
Majoritäten keine Argumente ſind, aber wir müſſen dann auch 
von der Regierung das Anerkenntniß verlangen, daß dieſer Satz 
auch richtig iſt, wenn die Majorität für die Regierungs vorlagen 
ſich ausſpricht. Beiſpielsweiſe bei einer Reige von Beſtim⸗ 
mungen des Krankenkaſſengeſetzes und der Ge⸗ 
werbenovelle, wo die Entſcheidung im Sinne der Regie⸗ 
rung ausfiel, it das gewiß zulr ffend. Damals wußten aber 
die Organe der Regierung nicht genug von den materiellen und 
moraliſchen Siegen über die liberale Minorität zu erzählen. 
Faſt ſcheint es, als habe man in jenen Kreiſen die Praxis, den 
Majoritätsbeſchluß als unfehlbar anzuſehen, wenn er gouverne⸗ 
mental iſt, und als durchaus werthlos, wenn die Oppoſition 
fiegt. Wir wollen aber den Unterl’genen den ſchwachen Troſt 
gönnen, daß es „nützlich und würdevoll“ für die Regierung ſei, 
in der Minorität zu bleiben. Wir wünſchen dieſem Miniſterium 
ſolchen Nutzen und ſolche Würde recht lange. 
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— Für den Zuſammentritt der vom Bundesrathe be⸗ 
ſchloſenen Zuckerſteuer⸗Enquete⸗Kommiſſion, 
welche aus 12 Mitgliedern — fünf Steuerbeamten und ſieben 
Sachverſtändigen beſtehen ſoll, iſt noch kein beſtimmter Termin 
angeſetzt. Vorausſichtlich wird die Kommiſſion im Herbſt einbe⸗ 
rufen werden. Die vom Aog. Schrader beantragte Reſolution 
betreffs dieſer Enquete, welche in der Zuckerſteuer⸗Kommiſſion des 
Reichetags mit 11 gegen 7 Stimmen angenommen worden iſt, 
verſucht in die bisher bei Veranſtaltung von Enqueten beobachtete 
Proris eine wünſchenswerthe Aenderung einzuführen. In anderen 
Landern, ſpeziell in England und ſeit längerer Zeit auch in 
Frankreich, ſetzt das Parlament in wichtigen wirthſchaftspolluliſchen 
Fragen eine Kommiſſion zur Abhaltung einer Enquete ein, welche 
alle Perſonen, die Auskunft zur Sache zu erthalen wünſchen, in 
öffentlicher Sitzung vernimmt und ſogar das Recht beſitzt, die 
vernommenen Perſonen auf die Wahrheit ihrer Ausſagen zu ver⸗ 
eidigen. Im deutſchen Reiche und in Preußen it man, wie die 
„N. Z.“ aue führt, bei den bisherigen Enqueten über den bureau⸗ 
kratiſchen Rahmen nicht hinausgekommen; allenfalls ſind den auf 
königliche Anordnung oder Beſchlaß des Bundesraths eingeſetzten 
und im Weſenflichen aus Staatsbeamten gebildeten Enquete⸗ 
Kommiſſionen einige private Sachverſtändige oder Parlaments⸗ 
Mitglieder beigegeben worden. Vernommen find aber fiets nur 
ſolche Perſonen worden. Vernommen ſind aber ſtets nur ſolche 
Perſonen worden, welche die Enquete-Kommiſſion hierzu speziell 
ausgewählt hatte; von Oeffentlichkeit der Sitzungen iſt bisher 
eben jo wenig die Rede geweſen, wie von V reidigung der vers 
nommenen Perſonen. In Folge deſſen haben dieſe Enqueten faſt 
durchweg einen ſehr einſeiligen Charakter erhalten. Die Reſo⸗ 
lution Schrader will nun hier eine Reform einführen, indem ſie 
den Reichskanzler erſucht, bei der in Ausſicht genommenen Zucker⸗ 
ſteuer⸗Enquete auch etwaige Meldungen zur Ver⸗ 
neu mung zu berüdicdti.en und die Vernehmung öffentlich 
ſtat finden zu laſſen. Die Reſolution bezweckt al o nicht, das bei 
uns einmal hergebrachte Sytem der bureaukratiſchen Enquete 
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fern, er it fo ausſchließlich beſtimmt, einer Verb ſſerung der 
ſachlichen Informationen zu dienen, daß es ſchwer vernändlich it, 
wie der Vertreter der verbündeten Regierungen in der Kommiſſion 
den Vorſchlag bekämpfen konnte. Eine Regierung, der es darum 
zu thun iſt, ohne Nebenabſichten die wirkliche Sachlage in einer 
finanziell und wirthſchaftlich hochwichtigen Steuerfrage zu ermit⸗ 
teln, hat doch nichts zu fürchten, wenn die Sitzungen der von 
ihr nach eigenem Ermeſſen zufammengeiegten Kommiſſion öffentlich 
abgehalten werden und ſich zur Vernehmung die eine oder die andere 
Perſon einfindet, welche von der Kommiſſion nicht vorgeladen 
worden iſt. Wenn in England oder Frankreich eine Enquete 
dieſer Art veranſtaltet wird, ſo bringen die Zeitungen Tag für 
Tag aue führliche Berichte über die ſtattgehabten Vernehmungen; 
dieſe weite Verbreitung der Nachrichten über den Verlauf der 
Enquete ermöglicht es, daß alsbald jede unrichtige Behauptung 
rettifizirt, mancher Punkt aufgetlärt wird. In Deutſchland wer⸗ 
den allenfalls nach Abſchluß der Enquete die ſteno graphiichen 
Protokolle über die Vernehmungen veröffentlicht; aber dann iſt 
es nicht allein für manche, durch mündliche Aus ſage zu liefernde 
Berichtigung zu ſpät, ſondern jeder begründete Einwand beein⸗ 
trächtigt ſofort den Werth der mit einem großen Aufwande von 
Mühe und Zeit gewonnenen Reſultate und ſetzt die ganze En⸗ 
quete dem Vorwurf einer einſeitigen Behandlung aus. Für die 
Gewinnung eines unparteiiſchen, ſachlich nach allen Seiten hin 
motivirten Urthei's kann desh:lb nichts förderlicher fein, als aß 
alle Bedenken und Einwendungen möglichſt gleich innerhalb der 
Enquete ſelbſt zum Austrag gebracht werden. 


— Die Petitionskommiſſion des Reichstags hat am 4. d. M. 
bezüglich einer Petition des Architekten und Ingenieurvereins 
wegen Erlaſſes reiche geſetzlicher Vorſchriften über die Behandlung 
der Waſſerläufe beſchloſſen, die Reichsregierung zur Abſendung 
von Vertretern zu veranlaſſen, wel ge an der Berathung der 
Kommiſſion Theil nehmen würden. Wie verlautet, iſt die Reichs⸗ 
regierung durchaus nicht abgeneigt, ein all gemernes deut⸗ 
ſches Waſſerrecht zu ſchaffen, welches allen Anforderungen 
ausgiebigſter wirthſchaftlicher Verwendung der Gewäſſer insbeſon⸗ 
dere der Flußläufe, die vielfach die Landesgrenzen überichr iten, 
zur Förderung des Nationalreichthums gerecht wird. Die Anre⸗ 
gung hierzu hat eine bereits am 28 I muar 1880 ſeitens des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths gefaßie Reſoluſton g geben, 
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umzuftoßen und durch eine parlamentarische Enquete zu ersetzen, 
fie will vielmehr dieſes Syſtem, über welches naturgemäß 
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hwendig erklärt wird. Von den Bundesregierungen ſteht 
namentlich die preußiſche Regierung dieſer Reſolution ſympathiſch 
gegenüber. Freilich werden bei einer reichsgeſetzlichen Regelung 
der Sache viele Schwierigkeiten zu überwinden ſein. Gegen⸗ 
wärtig iſt in Altpreußen, Bayern, Oldenburg und den thüringi⸗ 
ſchen Staaten das Waſſerrecht partikular normirt, während in den 
Provinzen Hannover, Heſſen⸗Naſſau und Schleswig⸗Holſtein, in 
Sachſen, Würtemberg, Heſſen, Mecklenburg, Braunſchweig, Anhalt, 
Waldeck, Reuß, den beiden Lippe und in den Hanſeſtädten das 
gemeine deutſche Recht, dagegen in der Rheinprovinz mit einzelner 
Ausnahme in Rheinheſſen und Elſaß⸗Lothringen das franzöſiſche 
Recht gilt und in einigen deutſchen Landestheilen nur Verord⸗ 
nungen in Geltung ſind. 
a — Die Beſchwerden über das Nahrungmittelge⸗ 
ſetz und deſſen noch fo mangelhafte Aus führungsbeſtimmungen 
nehmen kein Ende. Der Bundes rath hat eine ganze Reihe be 
züglicher Eingaben zu verzeichnen. Die „Pharmageuitiſche Zei⸗ 
tung“ hört, daß dieſelben Gegenſtand eingehender Erwägung ſind 


Baron Rotenhan, am erſten Weihnachtsfeiertage v. J., an 
velchem Tage das neugeborene Kind ge wurde. an Frau Hertwig 
ein in ablehnendem Sinn gehaltenes Schreiben, in welchem er ihr mit: 
theilte, daß er „ihre gefliſſentliche Fernhaltung vom Gotteshauſe und 
vom Abendmahlstiſche der Gemeinde während der ganzen Zeit ihrer 
Schwangerſchaft und das in ungewöhnlicher Weiſe durch fte erregte 
Aergerniß in der Parochie nicht ungerügt laſſen dürfe.“ Paſtor Hötzel 
glaubt aus der bisberigen Fernhaltung der Frau Hertwig von Kirche 
und Abendmahl auf eine ſchwere Verbitterung ihres Herzens ſchließen 
zu müſſen, und ertheilt ihr deshalb den Rath, den Kichgang zu un⸗ 
terlaſſen, bis nach gerichtlichem Austrage ihres Streitfalls „ihr Herz 
ſeine Verbitterung laſſen könne; dann werde ſie ſelbſt in der beiligen 
Handlung nicht blos äußerlich den Segen ſuchen, für den fie jetzt nicht 
empfänglich ſei.“ Dem Machtſpruch ihrer geiſtlichen Behörde hat ſich 
Frau Hertwig fügen und dem Bedürfniß, ihren religiöſen Pflichten zu 
genügen, entſagen müſſen. Man weiß, was dies in dem engen kirch⸗ 
lichen Verbande einer ländlichen Parochie zu bedeuten hat.“ 

— Das Kapitel dir Zollkurisſa ift von der preußiſchen Zoll» 
behörde in Hamburg um ein eigenartiges Stück bereichert worden. Ein 
Hamburger Kaufmann hatte 300) Doſen Hummer zu lagern, welche 
total in Fäulniß übergegangen waren. Zu. feinem großen B:rgnügen 
wurde ihm am 8. d. die ganze Partie Hummer für einige wenige Mark 
von pr Schiffern abgekauft, welche den übelduitenden Stoff nach den 
Vierlanden bringen wollten, um ihn dort als Dünger zu verwenden. 


und jedenfalls dazu dienen, dem Bedürfniſſe nach Klarſtellung | Doch fie batten die Rechnung ohne die — Zollbebörde in Entenwärder 


der Abſichten der Geſetzgebung zu entſprechen. 

— Betreffs der Berechnung der penſionsberechtigten Amte⸗ 
zeit der unmittelbaren Staatsbeamten find in der Mini⸗ 
ſterialinſtanz die deshalb geltenden Grundſätze den Behörden zur 
Beachtung mitgetheilt worden. So gelangt die Amtszeit bei 
einer in die dauernde Verwaltung des Staats übernommenen 
Eiſenbahn, ſofern die Annahme des Funktionars zur Dienſt⸗ 
leiſſung in der Eigenſchaft als Beamter nach der dauernden 
Uebernahme der Verwaltung der Bahn durch den Staat erfolgt 


emacht. Letztere hielt nämlich die mit einem Schleppdampfer dorthin 
eförderten 3000 Doſen an und ließ dieſelben nicht paſſiren, da ſich 
begreiflicher Weiſe die Eigenthümer weigerten, den dafür verlangten 
Zoll von 60 M. per Kilo — insgeſammt 749 M. — zu deponiren. 
Die Zollbeamten öffneten eine große Anzahl von Doſen, und wahr⸗ 
baftig nicht zum Wohlgefallen ihrer Riechorgane; trotz alledem ſollte 
für den unzweifelhaften Hummerdung der koloſſale Zoll bezahlt werd n. 
Unter dieſen Umſtänden ließen die Eigenthümer die 3000 Doſen im 
reien auf Entenwärder liegen, und Jedermann kann jetzt daſelbſt nach 
elieben Doſen mit Hummerdung an ſich nehmen. 
Von der Verehrung, die der verſtorbene Schulze⸗ 


iſt, von dem Beginne ſolcher Dienſtleiſtung ab, ſofern dagegen] Delitzſſch auch im Auslande genoß, legen folgende beiden 


letztere bereits vor jenem Ereigniſſe begonnen hat, erſt von dem⸗ 
jenigen Zeitpunkte ab zur Anrechnung, an welchem der einzelne 
Funktionar aus der Stellung eines Geſellſchaftsbeamten aus⸗ 
drücklich in den unmittelbaren Staatsdienſt übernommen iſt, falls 


Schreiben Zeugniß ab: 5 
London, Himmelfahrtstag, 3. Mai 1883. Herrn Dr. Schneider, 
Botsdam. Im Namen des Verbandes der Genoſſenſchaften im ver⸗ 
einigten Königreich ſende ich Ihnen die Ausdrücke des ſchmerzlichſten 
Bedauerns und der größten Hochachtung zum und im Andenken an 


nicht von dem Departementechef im Einverſtändniß mit dem den großen ſozialen Reformator, den der unerbittliche Tod Ihnen ent- 


Finanzminiſter eine Anordnung dahin getroffen iſt, daß ohne 
beſonderen Nachweis der Uebernahme des Beamten in den un⸗ 
mittelbaren Staatsdienſt bezw. der Beilegung der Eigenſchaft als 
Staatsbeamter die Dienſtzeit von einem beftimmten Zeitpunkt ab 


zu berechnen iſt. Die Zeit der Funktion im elſaß⸗lothringiſchen] Sie Ihr Werk erbalten. J 
Landesdienſte iſt als Reichsdienſt zu erachten und daher bei der | Vanſtttart Neale, Generalſefretär des Zentral, 


Penſtonirung anzurechnen. Die aktive Dienſtzeit in einem groß⸗ 


riſſen hat, an Dr. Schulze⸗Delitzſch. Ich bitte Sie, bei der erſten paſ⸗ 
ſenden Gelegenbeit dem Kreiſe von Freunden und Bewunderern und 
Ihren Verbandsleitern, die in alter Treue an dem Tage, an dem ich 
dieſe Zeilen ſchreibe, beiſammen fein werden, die tröſtliche Zuverſicht 
ins Gedächtniß zurlickzurufen: daß, wenn Sie feine Werke fortführen. 
n tiefem Schmerz Ihr treu ergebener Ed. 
j Korporative Board. : 
Telegramm. Namens der Italieniſchen Volksbanken bezeuge ich 
tief betrübt meine innige Theilnahme beim Hinſcheiden meines hochbe⸗ 


herzoglich heſſiſchen Truppentheile gelangt allgemein in gleicher | rühmten Lehrers und Freundes der Arbeiterklaſſe und bitte um Mit⸗ 


Weiſe wie die Dienſtzeit in einem Truppentheil der für ihr ge⸗ 
ſammtes Gebiet dem Norddeutſchen Bunde beigetreteneu Staaten 
vom 1. Juni 1867 als dem Tage des Inkrafttretens der Bundes⸗ 


ate ein Aenlsvorfeßer den 
wiſſenspflicht zu genügen, hatte fie im n chmied 
ſung zum Abendmabl begehrt, dort aber war ihr dieſelbe verweigert 
worden. Man nimmt an, daß der Buchwalder Pfarrer Hötzel, der die 
Irgu nicht aus der eigenen Kirchenzucht entlaſſen wollte, die Zurück⸗ 
weiſung veranlaßt hat. Nachdem die Frau Hertwig inzwiſchen ihre 
Entbindung überftanden, ließ fie fi, da fie aufs Neue das Bedürfniß 
nach Erfüllung ihrer religiöſen Pflichten fühlte, für den Sonntag nach 
der Taufe ihres Kindes bei ihrem Ortsgeiſtlichen zur Einſegnung ans 
melden und bewies dadurch jedenfalls, daß ſie gewillt ſei, in ihrer eige⸗ 
nen Gemeinde den kirchlichen Pflichten zu genügen. Paſtor Hötzel aber 
legte die Angelegenbeit dem Gemeindekirchenrath vor und richtete mit 


Zustimmung des letzteren und des ſtellvertretenden Vorſitzenden, des⸗ 


Berliner Briefe. 
Berlin, den 14. Mai. 

Seit langem hat dem Pfingfifefte keine jo warme, ſtrahlende 
Sonne geſchienen als in dieſem Jahre, und 
aber Tauſende, die ſich ſchon ſeit Wochen 
Aus fluge rüſteten und die letzten Tage voll Hangen und Bangen 
den grau umzogenen Himmel betrachteten, ſie konnten ſich unge⸗ 
trübt dem Vergnügen hingeben, das ein „Aufenthalt im Freien“ 
jedem Städter gewährt. Unſer 
in Berlin, gemeinſam mit der Frau Großherzogin von Baden, 
welche am erſten Feiertage ihren erlauchten Vater in den Dom 
begleitete. Nach dem Gottesdienſte empfing der Kaiſer u. A. die 
Mitglieder der madagaſſiſchen Geſandtſchaft. In mehreren Equi⸗ 
pagen fuhren ſie zum 
Uniformen, auf dem Haupte trugen fie theils Dreimaſter, theils 
rothſammetne Schirmmützen ähnlich jenen der engliſchen Mariniers. 
Unter den Perſonen, welche bei der Großherzogin von Baden die 
Ehre des Empfanges hatten, befand ſich der bekannte Major der 
Kavallerie Alexander Dunker. 
Herrſchaften nach Potsdam zum Familien⸗Diner bei Prinz und 
Prizeſſin Wilhelm, an welchem auch der Kronprinz und ſämmt⸗ 
liche hier anweſende Mitglieder des königlichen Hauſes theil⸗ 
nahmen. 


N 


unzirt hatte. Um ihrer Ge⸗ 
ahen Schmiedeberg die Zulaſ⸗ 


Als Se. Majeſtät der Kaiſer bei feiner Rückkehr um | nienwäldchen beim Kanonenplatz, 


theilung des n Padua, 2. Mai 1883. 
Hildesheim, 11. Mai. Mit dem vorgeſtern erfolgten Tode des 
Domtapitulars Wehmuth iſt das ganze Domkapitel ausgeſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 10. Mai. Der Klub der Vereinigten Linken hat 
in feiner letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, die zahlreichen an ihn 
anläßlich der Debatte über die enn ge⸗ 
richteten Zuſtimmungs⸗Exklärungen und Vertrauens Kundgebungen in 


Luzatti. 


des der Vere 
7 N 7 b. ane um 
niſſen mit ungebrochenem Muthe und überzeugung 
für die freie Schule eintreten — allerorten und mit allen geſetzlichen 
Mitteln. Wo immer die Bevölkerung berufen iſt, in Sachen der Schule 
mitzuſprechen, muß jeder Zoll breit dieſes heiligen Bodens vertheidigt 
werden. Wir müſſen aber auch deſſen eingedenk bleiben, daß die nun 
beſchloſſenen Aenderungen des Volksſchulgeſetzes ein deutlich ſprechendes 
Symptom der politiſchen Beſtrebungen der gegen uns verbündeten 
Parteien find, welche — wie offen erklärt wurde — das vorgeftr.dte 
Ziel noch nicht erreicht zu haben glauben. Es iſt deshalb mit Grund 
zu befürchten, daß nicht nur die Volksſchule, ſondern auch andere frei⸗ 
heitliche Inſtitutionen unſerer Verfaſſung Anfechtungen erfahren wer⸗ 
den, welche eine wachſame, überzeugungstreue und opfermuthige Ver⸗ 


ſowie ungetheilter Anerkennung verabſchiedete ſich die Frau Groß⸗ 
herzogin, die heute Abend Berlin verläßt, nachdem ihr zu Ehren 
ein größeres Diner im königlichen Palais ſtattgefunden hatte. 


die Tauſende und | Der Beſuch der Ausftellung war in den beiden Feſttagen ein 
in Gedanken zu einem] ſehr reger. 


Am Sonntag betrug derſelbe 5500 Perſonen, 
Montag beinahe das Doppelte. Man kann ſich auch kaum einen 
reizenderen Platz denken, um ſeine Mußeſtunden zuzubringen. 
Belehrung und Erholung wird in gleichem Maße geboten. Iſt 


Kaiſer verlebte die Feſttage Hier | man vom Schauen und Wandern müde geworden, findet man in 


den ſämmtlich unter der Leitung des bekannten Kafetiers Bauer ſte⸗ 
henden Reſtaurationslokalen und Cafes jede gewünſchte Erfriſchung. 
Die Bewirthung iſt bei mäßigen Preifen durchweg vorzüglich. 
In gleicher Weiſe, ja faſt noch mehr war der Zoologiſche Garten 


königlichen Palais in grünen goldgeſtickten] beſucht; es ſollen an 40,000 Billets verkauft worden ſein, 


nicht minder ſtark war der Andrang in das Grabliffement 
„Neue Welt“ in der Haſenhaide, von wo aus Abends 
6 Uhr ein Luftballon aufſtieg. Die unglaublichen Fremden⸗ 
maſſen, welche die Bahn von allen Richtungen der Windroſe 


Nachmittags begaben ſich die hohen] der Reſidenz zuführte, vertheilten ſich zum größten Theil in der 


Umgebung Berlins oder ſchaarten ſich Unter den Linden, wo 
ſich ihnen am erſten Feiertage ein feſſelndes Schauspiel bot. Es 
war dies Mittags 12 Uhr die große Paroleausgabe im Kaſta⸗ 
zu welcher die Generalität, 


7 Uhr in der bekannten offenen Kaleſche die Linden entlang dem | Admiralität und die ſämmtlichen Offiſterkorp; der hieſigen Gar⸗ 


königlichen Palais zufuhr, begrüßte ihn endloſer Jubel des Unter 
den Linden in dichtgedrängten Schaaren promenirenden Publikums. 
Der Vormittag des zweiten Feſttages ſah die Großherzogin von 


niſon, über 500 Köpfe ſtark, in großer Parade⸗Uniform ſich ver⸗ 
ſammelten, während eine Janitſcharenmuſik konzertirte. — König 
Albert und Königin Carola von Sachſen werden am Miltwoch 


Baden abermals in der Hygiene⸗Ausſtellung, die fie, geführt von | Vormittag 11 Uhr 47 Min. mit dem fahrplanmäßigen Kurier⸗ 


den Herren Dr. Börner, den Ingenieuren Rietſchel und 
Henneberg und Regierungsrath Haß nochmals eingehend be⸗ 
ſichtigte, um in Baden⸗Baden ihrer erlauchten Mutter der Kaiſerin 
Auguſta, bei welcher ſie morgen Vormittag eintrifft, bis in die 
kleinſten Details Bericht abſtatten zu können. In der ſächſiſchen 
Abtheilung waren es die Pläne für ein neues Gewandthaus in 
Leipzig (Gropius und Schmieden) ſowie die Situationspläne und 
das Modell der Militär⸗Etabliſſements in der Albertſtadt zu 
Dresden, welche ſich des Intereſſes der hohen Frau zu erfreuen 


zuge der Anhalter Bahn, welchem der königliche Salonwagen 
eingefügt wird, hier eintreffen. Da die Allerhöchſten Herrſchaften 
nur zur Beſichtigung der Hygiene⸗Ausſtellung nach Berlin kom⸗ 
men, wird von einem offiziellen Empfange reſp. von der Auf⸗ 
ſtellung einer Ehrenwache auf dem hieſigen Bahnhofe Abſtand 
genommen, dahingegen wird S. M. der Kaiſer ſeine königlichen 
Gäſte perſönlich bei ihrem Eintreffen willkommen heißen und 
ihnen das Geleite in das königliche Schloß geben, woſelbſt die 
ſogenannten Königekammern für deren Aufnahme hergerichtet 


hatten. Mit huldvollen Worten des Dankes für die Führung, | ſind. Der ſäͤchſiſche Geſandte v. Noſtiz⸗Wallwitz, der Militär- 


einem offenen Dankſchreiben zu beantworten. In Ausfubrung dieſes 
es Linen 4 13 — A N 
baltaiſ 


u g theidigung zur unabweisbaren Pflicht machen.“ die rückhaltloſeſte Bewunderung und den inniaſten Dank 7 


wurde eine Reſolution fol enden 


ſeinen Verſuch, 


Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Die Abtheilungen der Kammer nahmen 
die Wahl der Kommiſſion zur Vorberathung des vom Miniſer 
des Innern eingebrachten Geſetzesprojektes über bie 
Kundgebungen auf öffentlicher Straße von 
Von den zehn gewählten Mitgliedern der Kommiſſion — die 
9. Abtheilung vertagte die Wahl auf Sonnabend — find fünf 
für die Regierungsvorlage, fünf dagegen und die Erſteren auch 
noch mit einigen Einſchränkungen bezüglich der Einzelheiten. 
Das Geſetzesprojekt des Herrn Waldeck⸗Rouſſeau iſt hervorgerufen 
worden durch das bekannte Manifeſt des Prinzen Jerome Na- 
poleon, durch die tumultuariſchen Verſammlungen der Intra. 
genten und Kommunards auf der Esplanade der Invaliden und 
dem Stadthausplatz, ſowie durch jene mannigfachen Vorgänge in 
der Provinz, wo von den Ropaliſten weiße Fahnen auf verſchle⸗ 
denen Präfekturgebäuden und Kirchthürmen aufgepflanzt wurden. ⸗ 
Der Geſetzent wurf ſetzt höhere Strafen feſt für alle Verſamm⸗ 
lungen auf öffentlicher Straße, die nach dem Geſetz vom 30. | 
Juni 1881 über Verſammlungen einfach als polizeiliche Ueber 
tretungen behandelt wurden, und beſtraft auch ſchon die Aufl 
derung, dergleichen Verſammlungen auf der Straße zu hal! 
Ferner ſchafft es ein neues Delikt aus der Wegnahme oder 
ſchädigung öffentlicher Autoritätszeichen der republikaniſchen Rr 
gierung, aus dem Aufſtellen und Tragen aufrühreriſcher Syn 
bole, aus dem Ausſtoßen aufrühreriſcher Rufe und aus der 
Anſchlagen aufrühreriſcher Plakate. Schließlich verweiſt ba. 
Geſetz die Aburtheilung aller dieſer Vergehen vor die Zur 
polizeigerichte. In der Preſſe, auch in der republikanſſchem, 
machen ſich mancherlei Bedenken und Kritiken gegen die Befllm- 
mungen des Geſetzentwurfes und deſſen etwas drakoniſchen Gha⸗ 
rakter geltend. Namentlich findet cie Beſtimmung über die auf- 
rühreriſchen Plakate mannigfachen Anſtoß, und man hebt hervor 
daß es hier noch möglich ſein werde, alle Wahlplakate, die der 
republikaniſchen Verfaſſung irgend wie feindſelig wären, als auf 
rühreriſche zu beſtrafen reſp. zu unterdrücken. Es läßt ſich vor⸗ 
ausſehen, daß das Elaborat des allzu autoritären Herrn Waldeck 
Rouſſeau einige verbeſſernde Abänderungen durch die Kam er 
erfahren wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Mai. Das Bradlaugh⸗Exekutivkomiſe 
in Northampton hielt eine Sitzung ab, bei welcher die Wahl⸗ 
angelegenheiten der Stadt beſprochen wurden. Es ſcheint, 
man entſchieden gegen die Reſignation Bradlaughs if. Zuxß 


Suhaltz gefafif: 
5 Den neun - x 
„Das Meeting der liberalen und radikalen Wähler in Northamm; 
ſpricht feinen Abſcheu und feine Entrüſtung über die undankbane 
tung der jiriſchen Abgeordneten aus, welche ſich die Gel 
heit entgehen ließen, Northampton, das durch feine Vertreter im 
lamente ſtets für die Sache Irlands mit aller Energie eintrat. 
Theil ihrer Schuld abzutragen, und die Wähler glauben ein Re. 
haben von Mr. Parnell und ſeinen 228 eine Aufklärun 
a ngelg j 


2 


* A 


weiter „den ii 
durchzubringen, den Dan * 
ſchaft auszuſprechen, und namentlich auch dem Pr miniſtir 
für feine edle Rede herzlich zu danken, in welcher er, trotz e 
theologiſchen Anſchauungen für die Gleichberechtigung 
Staatsbürger, ohne Rücksicht auf ihre religiöſen Anfchauungen, 
eintrat.“ Mr. Bradlaugh ſpricht die Exekutive für ſeine 
zende Vertheidigung des Rechtes gegenüber dem Hauſe ber & 
meinen und für feine ausgezeichnete würdevolle Haltung un 
den ſchwierigen Verhältniſſen, mit denen er zu kämpfen hat 


bevollmächtigte Oberſt Edler v. d. Planitz, ſowie der zur hieſtg 
ſächſiſchen Geſandtſchaft kommandirte Lieutenant v. Fabrice vom 
Garde⸗Reiterregiment, werden ihrem Souverain bis an bie 
Landesgrenze entgegen fahren. 2 


Viktoria⸗Theater. ; 
Poſen, 14. Mai. 1 
Mitten in den plötzlich ſproſſenden und quellenden Tıieb 
der Natur hinein hat fat ebenſo plötzlich auf unſerer Sommer 
bühne das Schaffen und Treiben begonnen; die voraufgegangenen 
öffentlichen Hinweiſe auf ein Wiener Operetten-Enfemble unter 
Direktion des Herrn Carl nahmen mit dem erſten Feiertage 
ſchon greifbare Geſtalt an, nachdem exit wenige Tage zuvor 
Akteurs Inſaſſen unſerer Stadt geworden. Mit jenem äſthetiſchen 
Dampfbetrieb, den langjährige Routine großzuziehen pflegt, wor 
es Herrn Direktor Carl, der zugleich Regiſſeur und Darfteller 
iſt, gelungen, innerhalb dreier Tage die erſte Aufführung durch⸗ 
zuſetzen und zwar mit einer in ihren Anforderungen gerade nicht 
mäßigen Novität neueſten Datums, mit Milldder’s „Der 
Bettelſtudent“. Daß dabei das Orcheſter zunächſt einen etwas 
harten Stand hatte, iſt einleuchtend; was fein jugendlicher Dir 7 
rigent, Herr Wolff, in der Kürze der Zeit zu organiſiren 
verſtanden hat, war immerhin recht achtungswerth, wobei wie ” 
die erſte Vorführung am Sonntag zu Grunde legen müſſen, a 
wir der erſten Wiederholung beiwohnen zu können gar nicht 5 
die Lage gebracht worden ſind. Zu 
Millöcker iſt eines der jüngſten Talente auf dem Gebiete 
der Operette, ſeine „Jungfrau von Belleville“, „Apajune“ und 
„Die Bettelſtudenten“ haben in den beiden letzten Jahren dag 
leichtbeſchwingte Genre der Operettenbühnen um recht dankbare 
und hübſche Nummern bereichert. Wie Suppé und Strauß, fa 
hat auch er von Wien aus den Weg in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
funden; auch ihm haben die Librettiſten Zell und Gene: weſem⸗ 
liche Dienſte geleiſtet, feinen heiteren Melodien den wirkſamſlen 
Untergrund zu verſchaffen. „Die Bettel⸗ 
ſtudenten“ fol einem Operntexte Seribe's „EI Guitariere“ 
nachgebildet fein, fte iſt von den Beiden recht heiter und wirtjam © 


was 


aufgebaut worden, ſpielt ſich, für den Komponiſten recht förderlich, 


Die Handlung zu 


Auch Mr. Labouchere wird in einer Dankadreſſe für fein mann⸗ 
haftes Eintreten für die Rechte Bradlaughs und Northamptons 
bedacht. 

Lesben, 9. Mal. Bradlaugh ſprach geſtern vor 
ſeinen Wählern in Northhampton. Die Aufnahme, welche ihm 
bereitet wurde, war eine äußerſt glänzende und der Jubel, mit 
dem er empfangen wurde, ein ganz unbeſchreiblicher. Seine Re⸗ 
ſignation wurde von allen Anweſenden — über 1000 Perſonen 
— einſtimmig abgelehnt; er ſolle ihr Vertreter bleiben, hieß es, 
und ſeinen Sitz im Parlamente einnehmen. Bradlaugh erklärte 
hierauf, er werde das Land von einem Ende zum andern von 
. dem Proteſte gegen den Gewaltakt des Parlaments widerhallen 
machen und er werde ſein Recht zu finden wiſſen. 

2 Rußland und Polen. 
> Petersburg, 13. Mai. (Orig.⸗Korr. d. „Pol. Z.“) Wie 
begreiflich, beſchäftigt im gegenwärtigen Augenblick nue eines 
unſere Stadt: die bevorſtehende Krönung. Nirgends 
t und ſieht man etwas anderes, als die Vorbereitung zu den 
rrrannahenden Feſttagen. Zwar kann auch heute noch Niemand den 
Tag der Krönung mit Beſtimmtheit angeben. Man hält im 
Allgemeinen den 15. Mai (a. St.) für den Termin der „heiligen 
FKerönung“ des Zaren; allein eine offizielle Veröffentlichung iſt 
mod) immer nicht erfolgt. Nur aus den die Vorbereitungen be⸗ 
reffenden Beſtimmungen, welche offiziell publizirt werden, darf 
man auf die Richtigkeit der Annahme ſchließen. Die letzten 
SWaäſte — Minifter, Botſchafter, nächſte Umgebung des Kaiſers 
V. ſ. w. — werden am 12. Mai (a. St.) in Moskau erwartet. 
Außer den zu den Feierlichkeiten offiziell zugelaſſenen Perſonen 
82 fährt jedoch eine jo große Anzahl Volkes nach Moskau, daß die 
Verwaltung der Nikolaibahn ſich genöthigt ſieht, die Fahrkarten 
nur auf vorhergehende Beſtellungen auszugeben. Der Reiſende, 
welcher es verſäumt, ſeinen Namen 2 bis 3 Tage vorher in die 
Liſte einzutragen, kann in die unangenehme Lage kommen, von 
dem Bahnhof wieder in ſein Petersburger Quartier zurück⸗ 
zukehren. Kurz vor der Krönung ſollen auch Freizüge abgeluffen 
werden; es wird auf eine ungeheuere Betheiligung an denſelben 
0 von Seiten der arbeitenden Bevölkerung gerechnet. — Die 
Korreſpondenten auswärtiger Blätter erfreuen ſich von 
Seiten der Behörden des freundlichſten Entgegenkommens. Noch 


nd durch die Unkenntniß des Orts noch erheblich 
Das ganze Petersburger Leben ſcheint 5 en 
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auf nationalem Boden ab, entbehrt nicht einiger hiſtoriſcher Re⸗ 
mintecenzen und weiß ſich, was nicht genug betont werden kann, 
tei von Las civitäten und heikligen Momenten zu halten, jo daß 
die heitere Laune des Zuhörers ſich ungetrübt ergehen kann. 
Ras außerdem ſpe ziell für unſere Stadt von Belang iſt, fo wird 
dem heiteren Zwieſpalt deutſcher und polniſcher Intriguen 
hüben und drüben der burlesken Satire gleichwerthig das Feld 
eingeräumt, wird der muthwilligen Verwundung auch jederzeit 

ber träufelnde Balſam glorifizirender Momente beigefügt. Die 
Handlung ſpielt im Jahre 1704 in der königlichen Freiſtadt 
Frakau, zur Zeit Auguſt's des Starken und Stanislaus Leſzinski's. 
Der Gouverneur von Krakau, Oberſt Ollendorf, hat die Comteſſe 
Laura Kowalska auf die Schulter zu küſſen gewagt und iſt von 
biefer durch einen Schlag mit dem Fächer ins Geſicht abgefertigt 
worden. Das ſucht die brutale Derbheit des Oberſten dadurch zu 
Ahnen, daß einem gefangenen Bettelftubenten Symon Symonowicz 
die Freiheit wiedergegeben wird, um, mit den nöthigen 
- Mitteln zum äußeren Komfort verſehen, um Laura's Gunſt zu 
- bublen und unter der Maske eines Fürſten Wibitzki ſich mit ihr 

in vermählen. Mit ſeinem Freunde Jan, der als fein Sekretär 
ngirt, zuſammen, weiß er unter dem Scheine des Reichthums 
dd kraft feiner perſönlichen Vorzüge die Liebe der jungen Dame 
im Sturme zu erringen, während fein Genoſſe Jan Laura's 
Schweſter Bronislawa in gleicher Weiſe für ſich zu intereſſiren 
werſteht. Auf der Krakauer Frühjahrsmeſſe ſpitzen 
ich, mitten unter burlesken Szenen, in Gegen⸗ 
wart des alten Ollendorf die Verhältniſſe ganz nach deſſen 
Bun zu. Im folgenden Akte geht es in der Wohnung der 
Gräfin Kowalska mitten durch heitere Zurüſtungen und verliebte 
Duette hindurch, direkt auf die Heirath los. Symon empfindet 
doch Gewiſſensbiſſe und ſetzt in einem Schreiben an die 
Beliebte den wahren Sachverhalt auseinander. Der Brief ge: 

 Iongt jedoch durch des Oberſten Intriguen erſt nach der Hochzeit 
Laura's Hand. Nach der Zeremonie tritt dann der Gefängniß⸗ 
wärter mit einigen Strolchen in den feſtlichen Saal, um den 
nunmehr als Bettelſtudenten deklarirten Symon pro forma wie: 
et abzuführen. Im Schlußakt folgen Szenen allgemeinſter 
Entrüftung ; Ollendorfs neuer Verſuch bei Laura mißlingt, in⸗ 
Liſchen em Jan eine großartige Intrigue, er weiß ſeinen 


a ee 

um 4 Wochen ſpäter als unſer Feſt — ließ mich die ungeheuere 
Ausdehnung des Platzes und den Charakter eines ruſſiſchen 
Volksfeſtes kennen lernen. Vier große Theater, gedeckter Holz⸗ 
bau, ein Puppentheater, wohl zwanzig Karrouſſels, und andere 
Volksbeluſtigungen, Panorama, Schießſtände, Spielbuden und 
Waarenverkaufé läden bedeckten erſt den vierten Theil des Platzes; 
den Reſt des ungeheueren Raumes erfüllte eine wogende Menſchen⸗ 
menge. Dieſer Platz iſt für den Krönungstag und der ihm folgenden 
Woche von der Stadtduma (Magiſtrat) zu einem Volksfeſte im größten 
Stil auserſehen worden. Das ganze Marsfeld wird von Rieſen⸗ 
bildern in ruſſiſchen Rahmen umgeben, auf denen Szenen aus 
der Geſchichte des Landes zur Darſtellung gebracht ſind. In der 
Mitte des Platzes wird ein großes Zelt für die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften errichtet, innen wie außen aufs reichſte geſchmückt. Vier 
Theater und ein Zirkus werden der ſchauluſtigen Menge unent⸗ 
geltlich geöffnet ſein. Auf verſchiedenen, die Seiten des Platzes 
entlang laufenden Effraden werden ſich Sängerchöre, Militär: 
muſik und Gymnaſtiker produziren. Die Sänger vornehmlich 
mit ruſſiſchen Volksliedern, welche von Nationaltänzen begleitet 
werden. Fünfzig Ballons mit verſchiedenen Ueberraſchungen, 
Eimerlaufen (das Geſicht des Laufenden wird dabei mit einem 
Eimer bedeckt), Maſtklettern mit Prämien, Carrouſſels, Schaukeln, 
Theebuden (Wein und Schnaps ſind verboten) gewähren der 
Genußſucht des Volks ein großes Feld. Für die Kinder iſt noch 
etwas beſonderes erdacht worden. Den zukünftigen Bürgern Pe⸗ 
tersburgs ſollen aus dem Kaiſerzelte Bücher, Pfefferkuchen, bunte 
Tücher gereicht werden. Die oben erwähnten Bilder waren in 
dieſen Tagen in der hieſigen Duma (Rathhauſe) ausgeſtellt. Sie 
veranſchaulichen folgende Szenen aus der ruſſiſchen Vorzeit: 1) 
Die Berufung Ruriks, Sinens' und Truvors auf den Fürſten⸗ 
ſtuhl zu Kiew i. J. 882. 2) Die Krönung Wladimir Mono⸗ 
mach's 1116. 3) Die Einſegnung des Demetrius Donskoj durch 
den Biſchof Sergius vor der Kulikover Schlacht — durch dieſe 
Schlacht wurde die Mongolenherrſchaft in Rußland gebrochen. 
4) Jermak der Entdecker Sibiriens legt Johann dem Grauſamen 
die Krone dieſes Landes zu Füßen 1582. 5) Die Geſchichte des 
Hauſes Romanow, welches erſt im 17. Jahrhundert zur Regie⸗ 
rung gelangt, bleibt demnach unberückſichtigt. — Zum Schluß 
noch zwei Mittheilungen, welche keinerlei Beziehungen zu dem 
Krönungsfeſte haben. Durch kaiſerlichen Befehl iſt nunmehr 
Graf Pahlen zum Vorſitzenden der Judenkommiſſion ernannt 
worden. Die Juden Petersburgs und die Liberalen erwarten 
von dem feingebildeten Würdenträger Beſtimmungen zu Gunſten der 
Gleichberechtigung. In der letzten Sitzung des hieſigen Advokaten⸗ 
Vereins iſt Herr Spaſowicz, der in Poſen wohlbekannte 
polniſche Literarhiſtoriker zum Vorſitzenden ernannt worden. 


nerben due daß die Vorträge des Hern Werner Bei 


das ih U 
ligent, energiſch 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Mai. 
d. [Religionsunterricht in deutſcher Sprache] 
it außer in den bereits erwähnten Städten noch eingeführt wor⸗ 
den: in Kriewen ind der 1. Klaſſe, und in Schildberg 


auf der mittleren und oberen Stufe. In Kriewen hat, wie der 


Freund für den Herzog Adam Caſimir bei Ollendorf auszugeben, 


2 
Sonntag, 13. Mai. 
„Kuryer Pozn.“ mittheilt, der Schulvorftand dagegen beim Hrn. 
Miniſter Proteſt erhoben, da die Schulkinder ſämmtlich polniſcher 
Nationalität ſeien, und angeblich nicht hinlänglich die deutſche 
Sprache verſtehen. ö 
Immer praktiſchl] Für die telegraphiſchen Be⸗ 
ſchwerden, welche an den Herrn Unterrichtsminiſter wegen An⸗ 
wendung der deutſchen Sprache beim Reli⸗ 
gions unterricht von polniſcher Seite zu richten ſeien, 
empfiehlt der „Dziennik Pozn.“ folgendes Schema: 

„Im Widerſpruch mit der Verfügung der königlichen Regierung 
zu Poſen vom 27. April d. J. hat der hieſige Kreis⸗Schulinſpektor die 
Einführung des deutſchen Religionsunterrichtes in den .. . Klaſſen 
der 1 Volks ſchule angeordnet. Wir bitten Ew. Exzellenz er⸗ 
gebenſt, Angeſichts dieſer direkten Mißachtung der Regierungs- Verf 
gung ſchleunigſt Remedur eintreten zu laſſen.“ 

Wahrſcheinlich iſt ganz in derſelben Form Seitens der vier 


| Stadtverordneten polnischer Nationalität beim Herrn Unterrichts: 


miniſter Beſchwerde über den hieſigen königlichen Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektor, Oberbürgermeiſter Kohleis, geführt worden. Die 
übrigen zunächſt noch in Betracht kommenden Städte wären 
Koſchmin und Schrimm, wo auf den beiden oberen Stufen der 
Volksſchulen neuerdings Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
ertheilt wird, und Pleſchen, wo dies in der 1. Klaſſe der 
Knaben⸗ und Mädchen geſchieht. 

f d. [Die Petition der polniſchen Familien⸗ 
väter] der Stadt Poſen in Angelegenheit der Unterrlichtsſprache 
beim katholiſchen Religionsunterrichte iſt im Ganzen mit 1700 Un⸗ 
terſchriften (nicht 1000, wie der „Orendownik“ anfänglich ſchätzte) 
bedeckt und heute an den Herrn Miniſter abgeſandt worden. 

r. Der Rittergutsbeſitzer H. v. Zychlinski auf Lagowitz (Kr. 
Meſeritz), welchen der Verband des alten und befeſtigten Grundbeſitzes 
in dem Landſchaftsbezirk Meſeritz (Kreiſe Meſeritz, Birnbaum. Bomſt 
und Buk) präſentirt hat, iſt durch Allerhöchſten Erlaß vom 9. April 
d. J. als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit be⸗ 
N s hieſige polniſche Theater ſind b f 

Für das hieſige polnische Theater find bis jetzt zum eiſernen 
Fonds im Ganzen 56,156 M. an Beiträgen 2c. eingegangen, davon 
45,932 M. an die Redaktion des „Dziennik Pozn.“, 4,243 M. von dem 
Volksfeſte im September v. J, 4,423 M. von den Karnevals bällen. 
Obige Summe, zu 4 pCt. angelegt, würde an jährlichen Zinſen circa 
2,250 M. ergeben, während das Defizit bisher jährlich 8,000 M. betrug. 

— Reeitationen. Wir fühlen uns umſomehr verpflichtet, die 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer nochmals auf die am Donnerſtag und 
Sonnabend hier ſtattfindenden recitatoriſchen Vorträge des Herrn 
Guſtav Werner zu lenken, als das ſchöne Wetter jetzt Jeden ins 
Freie lockt. Wir wiſſen von fiüger her, daß Herr Werner in der That 
Vorzügliches leiſtet, und ſind daher überzeugt, daß die Beſucher ſeiner 
Vorträge es nicht bereuen werden, denſelben eine Stunde geopfert zu 
haben. Der erſte morgen Donnerſtag in der Aula des königl. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Gymnaſtums ſtattfindende Vertrag wird uns außer größeren 
Abſchnitten aus den Dramen „Julius Caeſar“ und „Othello“ von 
Shakeſpeare auch die Reichstagsſzene aus Schiller's „Demetrius 
bringen, welche für die Bewohner unſerer Stadt noch von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt, da fie ein charakteriſtiſches Bild des polniſchen 
Reichstages bietet, welche in der lebendigen Darſtellung des Herrn 
Werner von außerordentlicher Wirkung — ſoll. Wir holen 

den großen In fe, 


AUberail entgegengebracht. einen recht zahlreie 


p den. BE TE 2 
. Die Extrazlge ser Poſen⸗Kreuzburger Eiſenb 
am 1. und 2. Pfingitfeiertage Nachmittags nach dem Ei 


aſſagieren dorthin, welche in dem ſchönen Walde, wenn die Vegetation 


auch noch ziemlich zurück war, ſowie in dem Eichwald ⸗Etabliſſement bei 


dem prachtvollem Wetter ihr Vergnügen fanden. Die Extrazüge werden 
von nun ab an Sonn: und Feiertagen 2 Uhr 15 Min. und 3 Uhr 
45 Min. Nachmittags vom Centralbahnhofe abgelaſſen. Die Rück ahrt 
erfolgt 7 Uhr 15 Min. und 8 Uhr 8 Min. Abends. Vom 1. Juni 
d. J. ab erfolgen jedoch Aenderungen der Abfahrtszeit, welche publizirt 
werden ſollen. 5 

r. Auf den Eiſenbahnen war der Verkehr am erſten Feiertage 
ein ungewöhnlich ſtarker, indem beſonders viele Soldaten von hier auf 
Urlaub in ihre Heimath reiſten. Der Courierzug von Berlin hatte 
Sonntag früh Morgens in Kreu den Anſchluß an den Perſon 


der vor zwei Jahren hier bei uns große Gunſt erfahren; Herr 


nachdem er von Ollendorf vorher eine große Summe erhalten | Baumeiſter repräſentirt die volle urſprüngliche Wiener Komik 
hat, um ihm dieſen gefährlichen Mann auszuliefern, Ollendorf bis hinab zu den einzelnen linguiſtiſchen ſcherzhaften Uſancen, ohne 


hat ſich verpflichtet, mit der Ergreifung des Herzogs eine be⸗ 
ſtimmte Zeit abzuwarten; während nun Symon bei allen wieder 
in größter Gunſt ſteht, rücken bis zur feſtgeſetzten Stunde 
polniſche Regimenter in Krakau ein, Ollendorf iſt ein machtloſer 
Gefangener, die Liebe triumphirt und der Vorhang fällt. 

Dieſe hübſche Handlung hat Millöcker zu einer ent⸗ 
ſprechenden Muſik veranlaßt, die den Anſprüchen an das Genre 
vollſtändig genügt, die aber auch entſchieden feinere Anläufe 


nimmt und namentlich in der erſten Hälfte des zweiten Aktes] hungrige und verliebte Geſchöpf wurde immerhin launig geſpielt, 


mit ſeiner zierlichen Einleitung, dem eröffnenden Terzett und den 
beiden ſich unmittelbar anſchließenden Duetten der beiden Liebes⸗ 


dabei über das wirkſame Maß hinaus zu gehen. Auch Herr 
Direktor Karl als Vetter Bogumil wußte aus ſeiner Rolle 
das möglich Heitere flott herauszuſchälen, während Hr. Vogl als 
Invalide Euterich weder den ſächſiſchen Dialekt zu handhaben 
vermochte, noch ſo zu ſingen verſtand, daß auch dem Zuhörer 
das Verſtändniß erſchloſſen wurde. 

Von den Damen wußte noch am erſten Frl. Grüner als 
Bronislawa ſich einige Sympathie zu erkämpfen; das kleine 


nur hätte die Stimme ab und zu etwas mehr aus ſich heraus⸗ 
gehen können; mehr Stimme und mehr Humor hätten wir Frl. 


paare entſchieden auf das Anſpruch machen könnte, was das Text: | Dörnberg gewünſcht, ſolche karikirte ältere Damen können 


buch etwas zu generaliter als komiſche Oper bezeichnen; auch 


ja immerhin etwas weniger metallreich geſungen werden, dann 


weiterhin bietet die Muſik manch eine ſchöne Nummer, ſo glich] muß aber wenigſtens das Spiel ſolche Mängel zu erſetzen ver⸗ 


das friſche Entreelied Ollendorfs mit ſeiner melodiſchen Quinteſſenz 
der geſammten Opperette, das Auftrittsduo der beiden Studenten, 


ferner die muſikaliſch hübſch illuſtrirte Vorſtellungsſzene des | Laura ; 


Grafen Wibitzki und der Hymnus Symons auf die Schönheit 
der Polinnen. Muſikaliſch etwas abgeſchwächt will uns der 3. 
Akt erſcheinen. Daß der erſte Akt durch das Fallen des Vor⸗ 


hangs in zweie getheilt wurde, kann nur gebilligt werden, wird Lieblichkeit in gleichem Maße, 


doch durch das lange Finale des erſten Aktes dieſer fait bis zur 
Unbotmäßigkeit für das Gehoͤrsvermögen ausgedehnt. 

Was die Durchführung ſeitens der Darsteller betrifft, ſo ge⸗ 
bührt hier die Palme unſtreitig den Herren. Herr Januſchke 
als Symon und Hr. Kowacz als Jan vertraten das Studenten⸗ 


ſtehen. 

Als Primadonna debütirte Frl. Syr&e in der Rolle der 
ihr Name war durch Fettſchriſt ausdrücklich auf dem 
Zettel hervorgehoben, wohl ſchwerlich, um damit den Charakter 
der Stimme kurz zu ſignaliſiren, und doch konnte man ſich dieſes 
Gedankens kaum erwehren. Der Stimme fehlt Klarheit und 
und das Spiel ſteht weder im 
Dienſte der Grazien, noch iſt ihm der Humor beſonders zins⸗ 
pflichtig, Laura hat viel zu ſingen, aber ſie ließ das Publikum 
entſetzlich kalt, auch als der ſatlſam langen Partitur noch 
eine beſondere Einlage zugefügt wurde, auch dann noch, als aus 
dem Orcheſterraum wie eine ſlille Mahnung ein großes Bouquet 


paar auf beſte Weiſe, bei jenem tritt das ſüddeutſche Idiom etwas auftauchte. 


merklicher zu Tage als bei dieſem, während dieſem nach der Höhe 
zu elwas engere Grenzen geſteckt zu ſein ſcheinen als jenem; 
beide verfügen aber über unſtreitig gut geſchulte und wohlklingende 
Stimmen und über ein freies natürliches Spiel. Brillant war 
Herr Baumeiſter als Oberſt Ollendorf. Er ſtellte nicht nur 
muſikaliſch ſeinen Mann, ſoweit es dieſe Rolle beanſprucht, ſon⸗ 
dern er wußte auch derb und draſtiſch und vor allen Dingen 


deutlich feine Couplet's zum Vortrage zu bringen; in feinem | volle Haus zollte der hübſchen Handlung und Muſik 


ganzen Behaben erinnerte uns Herr Baumeiſter an Herrn Berla, 


Die Chöre, die keine allzu große Verwendung finden, fügten 
ſich dem Enſemble gut und willig. Die Ausſtattung an Koſtümen 
war recht ſplendid und zeitgemäß, wogegen die Dekorationen er⸗ 
wieſen, daß trotz der gegenüber unſerer Sommerbühne in dieſer 
Richtung ſchon gewohnten Beſcheidenheit dieſe Tugend immer noch zu 
kräftigen ſein dürfte. Das Publikum füllte das Theater bis auf den 
letzten Platz, das Haus war im vollſten Sinne ausverkauft, und * 
un 
überwiegend gelungenen Durchführung ſeitens der Darſteller 
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welche et wa im nächſten Winter 


Sinn die meiſte Aehnlichkeit. 


nach Poſen nicht erreicht. Der Abend zug von Beytſchen verſpätete ſich 
am Sonnabend in Poſen um 100 Minuten. 


r Das Pfingſtſchießen der Poſener ng. Sur min bat am 2. 
Pfingſtfeiertage, begunſtigt von der prachtvollſten Witterung. in üblicher 
und althergebrachter Weiſe begonnen. Morgens 6 Uhr wurde in den 
Straßen der Stadt von der Mufiffapelle der Gilde (dem Muſikkorps 
des 5. Fuß- Artillerie Regiments) Reveille geblaſen und vor den Wob⸗ 
nungen des Oberpräſidenten v. Günther, des Regierungspräſidenten 
v Sommerfeld, des vorjährigen Schützenkönias (dTiſchlermeiſters 
Korduan), der beiden Vorſteher (Steinſetzmeiſters Ory und Rentier 
Kaminski), des Moſors der Gilde (Tiſchlermeiſter Fein) ꝛe. Morgen ⸗ 
muſik gemacht. Nachmittags 4 Uhr erfolgte unter Begleitung einer 
zahlreichen Menſchenmenge der Ausmarſch nach dem Schützengarten im 
Städtchen vom Ratbhauſe aus; die Mitglieder der Gilde waren theils 
mit der neuen Schützen miform, tbeild mit ſchwarzem Frack bekleidet. 
Nach halbſtündiger Rubevauſe verſammelten ſich die Mitglieder 5 Uhr 
Nachmitals in dem Saale des Schützenbauſes. Der erſte Vorſitzende, 
Steinſetzweiſter Ory eröffnete das Feſt mit einer Anfsrache, in welcher 
er zur Einigkeit mahnte, und überreichte alsdann den mit Wein ge: 
üllten ſchweren ſilbernen Boral der Gilde dem vorjährigen, mit der 
goldenen Kette dekorirten Schützenkönige, Tiſchlermeiſter Kor duan, 
welcher das Hoch auf den Karer ausbrachte. Alsdann toaſteten der 
Reihenfolge nach: der zweite Vorſteber Rentier Kaminski, auf den 
vorjäbrigen Schützenkönig; der erſte Vorſteber, Steinſetzmeiſter Or y, 
au: den vorjährigen Erntekranzkönig, Reſtaurateur Fikſinski; 
dieſer, welcher mit der ſilbernen Kette dekorirt war, auf die Schützen⸗ 
ilde; der Major der Gilde, Tiſchlermeiſter Fei ſt, auf die Kaiſerin. 2c. 
8 wurden bierauf die neuen Königsſcheiben beſichtigt und auf ihren 
Stand gebracht. Dieſelben haben einen Durchmeſſer von ca. 1 Meter, 
und ſind in 12 Zirkel getheilt, von denen die Zirkel 9—12 den ſchwar en 
Spiegel (mit ca 25 Zentimeter Durchmeſſer) bilden. Die beiden 
Scheiben ſind in einer Enſernung von 185 Metern von den Schieß. 
ftänden angebracht, und derartig deebbar, das von den Schießſtänden 
aus ſtets nur eine der beiden Scheiben ſichtbar iſt, während die andere 
ſich im Graben vor den Zieelern befindet, welche durch dieſe Einrich⸗ 
tung gegen jeden etwa unzeitig Josgehenden Schuß geſichert find. 
Außer den Königsicheiben befinden ſich dort noch zwei Pr beſcheiben 
und eine Gewinnſcheibe, welche in gleicher Weiſe, wie die Königsſcheibe, 
eingerichtet find, jo daß gleichzeitig an 4 Ständen geſchoſſen werden 
kann An Tableaus mit großen ſchwarzen Punkten wird die Anzahl 
der geſchoſſenen Ringe von den Ztelern angezeigt. — Nachdem in⸗ 
zwiſchen der Herr Oberpräſident v. Gunther in Begleitung mehrerer 
Herren, ſowie Seitens des Ma iſtrats Stadtrath Rump im Schützen⸗ 
garten erſchienen waren, gab der Herr Oberpräſident die erſten zwei 
Carenſchüſſe nach der Königsſcheibe für den Kaiſer ab, worauf der 
vorjäbrige Schützenkönig. Tiſchlermeiſter Korduan, für den Kaiſer, 
Stadtrath Rump für die Kaiſerin ſchoß. Tiſchlermeiſter Kor duan 
traf den 12. und den 10, Stadtrath Rump den 9. Zrkel. Von Mit- 
liedern der Gilde find folgende 21 Ehrenſchüſſe abzugeben: je 3 
chüſſe für den Kaiſer vom Tiſch ermeiſter Korduan, für die Kaiſerin 
vom Büchſenmacher Hoffmann, für den Kronprinzen vom Tiſchler⸗ 
meiſter Faſt, für die Kronprinzeſſin vom Steinſetzmeiſter Div, für den 
Prinzen Wilbelm vom Rentier Kaminski, für die Prinserfin Wilhelm 
vom Sch medemeiſter Spiller, für den Prinzen Feiedrich Karl vom 
Töofermeiſter Jackowskt Im Uebrigen bat nach der Königsſcherde 
jedes Mitglied 6 Schüffe abzugeben. von denen nur der beſte in Ber 
tracht gerogen wird. Das Schießen erreicht Sonnabend. den 
19. d. M. Abends 6 Uhr fein Ende, und die Proklamation 
des neuen Schützen önigs und der beiden Ritter findet 
Sonntag, den 20. d M. ſtatt — Wäbrend des Schießens wurde 
im Garten von der Kapelle der Gilde fonzertiit. Auf dem freien 
or dem Schützengarten dagegen, ſowie auf der ganzen Straße 
D au * 


chem iele Tauſende dt ſow I 
von Poſen betbeiligten, jo daß es zeitweiſe ſehr ſchwer war, durch das 
dichte Gedränge hindurchzukommen. Die Anzahl der Buden, mit Se: 
bens vürdinkeiten aller At, der Glücksbuden, der Reſtaurations- und 
Verkaufsbuden iſt diesmal eine ungewöhnlich große, und der Lärm, der 
von den Ausrufern der et — en Ne ‚ges 
ird, iſt geradezu ein betäubender; unſere geielligen Vereine, 
* A Jahrmarktsfeſte veranſtalten wollen 
können bier vortreffliche Studien anſtellen. Karuſſels ſind diesmal nur 
2, a er jebr glä zend dekorirte, au geſtellt; dagegen giebt es dort un⸗ 
glaublich viele Sehenswurdigkeiten jeglicher Ark, Mordgeſchichten, die 
mit erläuternden „ſchönen“ Tableaus unter Begleitung verſtimmter 
Leierkaſten geſungen werden, darunter auch das Lied von dem fünf⸗ 
fachen Morde an der Conrad'ſchen Familie; da werden in photogra: 
biſchen Zeiten Schnell Uhetog aphieen non zungemöbnlicher“ Dauer 


1 
angefertigt; da produziren ſich Angehörige der verſchiedenſten fremd⸗ 
artigen Nationen; „ſchöne“ Rieſendamen von koloſſalem Umfange zei⸗ 
gen ihre Schönheiten, ohne dabei allerdings ſoweit zu geben, wie die 
Venus Kallipygos; Albinos laſſen ihr weißes Haar leuchten; ſchöne 
Büchſenſpannermnen verleiten die ene Jugend, beſonders 
die braven Musketiere, ihr Glück mit Bolzenbüchſen zu ver⸗ 
ſuchen; elektriſche Damen, die nach der bekannten Chan⸗ 
ſonette font „am Tage hektiſch und Nachts elektrisch“ 
find, theilen hier trotz elektriſcher Aale und Torpedo's auch am Tage 
ihre elektriſchen Schläge aus, denen ſich aber die jüngere Männerwelt, 
beſonders die Soldaten. ganz gern unterziehen; einen beſonderen 
„Radau“ aber machen dies Mal die „Feuerländer“ welche in mehreren 
Exemplaren erſchienen, und ihr „wildes“ Naturell in haarſträubender 
Weiſe an den Tag lezen. 

r. Die öffentlichen Gärten vor den Thoren der Stadt waren 
während beider Pfingſtfeiertage bei dem außerordentlich ſchönen Wetter 
ſehr ſtark beſucht. Auch das Viktoria⸗Theater, welches am erſten Feier⸗ 
tage eröffnet wurde, erfreute ſich an beiden Feiertagen ſehr ſtarken 
Beſuchs; dagegen waren am zweiten Feiertage, bıuptiäclich wohl | 
wegen des Pfingſtſchießens im Schützengarten, das Volkstheater, das 
Konzert im Lambert 'ſchen Garten, ſowie das in der Villa Gehlen nur 
mäßig frequentirt. 

1. Die Scholz'ſche Menagerie, welche ſich vor dem Berliner 
Thore im Garten des Herrn Bohne befindet und am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage eröffnet worden iſt, erfreut ſich wegen der zahlreichen und da⸗ 
bei zum Theil ſeltenen Thiere, welche in derſelben enthalten ſind, eines 
recht guten Beſuches. Nähere Mittheilung über die Menagerie behalten 
wir uns vor. 

r. Die geſtrengen Herren haben es dies Mal gnädig gemacht 
und uns feine Nachtfröſte gebracht. Am 11. d. Mis. (Mumertus) be⸗ 
trug das Wärme⸗Minimum 7,7 C., am 12. d. Mis. (Pankratius) 
+ 5,2 C. und am 13. d. Mts. (Servatius) + 3.5 C. Es war alſo 
der letzte der drei gefürchteten Tage in den frühen Morgenſtunden bei 
unbewölktem Himmel der kälteſte dagegen in den Nachmittagsſtunden 
der heigeite, indem die Temperatur bis auf 20,50 ftieg. — In den letz⸗ 
ten ſechs Jabren (ſeit 1878) ift bier Überhaupt nur einmal an einem 
der drei gefürchteten Tage die Temperatur unter 0e geſunken, es war 
dies am 11. Mai 1881, wo wir ein Wärme Minimum von — 1,5° C 
hatten. Im Fahre 1880 ſtell en ſich die Nachtfröſte erſt eine Woche 
ſoäter, am 19. und 20. Mai, ein und vernichteten damals die Obſternte 
faſt im ganzen nördlichen Deutſchland. : 8 

r. Diebſtähle. Heute Morgens 35 Uhr wurde ein Arbeiter von 
der Zawade auf den Berdychowoer Damme dabei abgefaßt, als er am 
„Rothen“ Thurm Weiden ſchnitt, um dieſelben zum Verkauf nach der 
Stadt zu bringen. Nachdem er entlaſſen worden war, wurde er zwei 
Stunden päter mit einem großen Gebund Birkenruthen, die er bei 
Kobylepole geſchnitten haben wollte, betroffen. — Am 13. d. Mts, 
wurden zwei bereits beſtrafte Individuen verhaftet, welche durch das 
Warſchauer Thor eine geſchlachtete Ziege und Wäſche. die fie außer⸗ 
halb geſtoblen batten, in die Stadt hineinzubringen verſuchten. — Ber 
haftet wurde ein ausmärtiger Fleiſchergeſelle, welcher aus der Wohnung 
eines biefigen Fleiſchergeſellen, den er kennen gelernt hatte, in deſſen 
Abweſenbeit ſich deſſen Keidungsſtücke herausgeben ließ, indem er vor⸗ 
gab, er ſei von demſelben beauftragt worden 

..A Ziffa, 14. Mai. [Stadtrath Winter .] Heule Nach⸗ 
mittags wurde die Leiche des am 11. Mai im rüftigen Mannesalter 
dahingeſchiedenen Kaufmanns und Stadtraths Herrn Julius Winter, 
des Chefs der hieſigen Handelsfirma J. D. Scheibe Nachfolger, auf 
dem Friedhofe der evangeliſchen Kreuzkirchengemeinde — ewigen Ruhe 
beſtattet. Am Trauerhauſe batte ſich eine zahlreiche Menge Leidtragen⸗ 
der eingefunden, um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. 
Unter den Anweſenden befanden ſich die Mitglieder des Magiſtrats 

‚adtverorbnetenRollegiums, die Spitzen der biefigen könig. 
en, ere der Garniſon, die Geiſtlichen beider 


hen, 


ngeliſe K das Geſchäftsperſonal des Handlungshauſes, w 
eine brech DR ge von Freunden und Verehrern des Dab 'ngeſchledenen. 


Dem Leichenzuge voran gingen die Waiſenkinder des bieflgen Mädchen⸗ 
Waiſenhauſes, deſſen Vorſteher der Verſtorbene geweſen, mit Blumen 
und Kränzen. Der Trauerzug bewegte ſich zunächſt in die mit Ans 
dächtigen bereits gefällte evangeliſche Kirche, wo die Trauerfeier vom 
Paſtor prim. Petzold abgehalten wurde. Am offenen, mit Blumen 
reich geſchmückten Grabe erfolgte die übliche Segenszeremonie durch 
Paſtor Linke und das Einſenken des Entſchlafenen unter dem Geſang 
eines Trauerchorals ſeitens des Männergeſangvereins. 

Frauſtadt, 14. Mai. [Selbſtmord.] In dem benachbarten 
Kaudlau erbung ſich geſtern der 18jährige Knecht Krump aus Kurs⸗ 
dorf, deim Bauerngutsbeſitzer Grätz in Dienſten ſtehend. Niemand 
kann ſich die Urſuche zu dieſer That erklären, da K. ein tüchtiger und 
arbeitiamer Menſch mar, 


g. Jutroſchin, 14. Mai. [Feuer. Saatenſtand Kurz 
vor den Feiertagen brach in dem Wohngebäude des Freiſtellers Stabani 
in Kaſawe Feuer aus, wodurch außer dieſem noch die Scheune und 
das Stallgebäude des Bauers Dubiel, Wohn: und Stallgebäude des 
Bauergutsbeſitzers Behn ſch und das Wohnzimmer des Häuslers Sibani 
vernichtet wurden. Sämmtliches Vieh mit Ausnahme einer Ziege 
wurde gerettet. — Der Stand der Saaten läßt gegenwärtig noch 
recht viel zu wünſchen übrig; dieſelden find trotz der vor zeſchrittenen 
Jahreszeit nicht nur noch ſehr klein, ſondern ſtehen auch ſehr dünn. 
In Folge deſſen find die Roggenpreiſe in letz er Zeit bedeutend 
in die Höhe gegangen und zablte man für je 100 Kilogramm N 
Roggen, die noch vor Kurzem mit 12 Mark gekauft wurden, bereits 
15 Mark Für das gleiche Quantum Weizen zahlt man geuenwärtig 
18—20 SR., für Berſte 13—14 M, für Hafer 13 14 M., Hirse 14 % 
15 M., Kartoffeln 4—4,50 M. Zu einer nie dageweſenen Höbe iſt der 
Preis der Butter geſtiegen, indem man für das Pfund bis 1,20 M. 
zahlte. Es hat dies zum größten Theile darin ſeinen Grund, daß von 
Händlern hier und in der Umgegend dieſelbe maſſenhaft aufgekauft und 
meiſt nach Berlin verſandt wird. 


h Koſten. 14 Mai. [Maßnahmen des Kirchenvor⸗ 
ſtandes. Konzert. Geſang verein. Vorſchußverein. 
Milsbrand.] Der biefige katholiſche Kirchenvorßand hatte kurz 
nach Neujahr dem bei der Pfarrkirche angeſtellten Organiſten Kaczmarek 
ſeine Stelle zum 1. April gekündigt. K. ignorirte dieſe Kündigun 
weil er den Kirchenvorſtand dazu nicht für befugt erachtete, außerd 
bei derſelben auch die geſetzlich vorgeſchriebenen Formen nicht beachte 
waren. Neuerdings hat nun der Kirchen vorſtand den weitern Bfhlug 
gefaßt, das Amtseinkommen des K., welches kon raktlich 900 M. ſähr 
lich beträgt, vom 1. April d. J. ab, mit welchem Tage der bisher in 
Giltigkeit befindlich geweſene Etat abgelaufen iſt, auf ein Viertel dei 
bisberigen Höhe, nämlich auf 225 Mark pro anno herabzuſetzen und 
die Kirchenkaſſe demgemäß mit Anweiſung vericben. Auf die geg 
dieſe eigenmächtige Herabſetzung bei dem königlichen Kommiſſarius für 
die erzbiſchöfliche Vermö zensverwaltung zu Poſen erhobene Beſchwerde 
bat derſelbe dem Kirchenvorſtande — unter Androhung einer Strafe 
von 100 Mark für jedes einzelne Mitg ied deſſelben — aufgegeben, die 
Auszahlung des fälligen Organiſtengehalts pio April in der bisherigen a 
Höte binnen drei Tagen herbeizufübren, gleichzeitig demſelben unter 
Hinweis auf die diesbezüglichen geſetzlichen und reglementariſchen Ber 
ſtimmungen auch eröffnet, daß die Anſtellung und demgemäß auch die 
Kündigung des Dienſtverbältniſſes des Organiſten nicht zu den Befug⸗ 
niſſen des Kirchenvorſtandes, ſondern des Pfarrgeiſtlichen gehört. Dem 
Vernehmen nach wird der Kirchenvorſtand gegen dieſe Anordnung 
höheren Orts Beſchwerde führen. — In de. a nahe gelegenen „Wäldchen 
batte der Jababer der dortigen Gaſtwirthſchaft, Herr Srommbols, am 
erſten Feiertage ein Konzert veranſtalt, welches recht zahlreich beſucht 
war und die Fortſchritte unſerer jungen Stadtkapelle im günſtigſten 
Lichte erſcheinen ließ. — Der bieſige Geſang verein, welcher bis fetzt 
keine Fahne beſitzt. hat nunmehr die zur Anſchaffung einer ſolch en erfor⸗ 
derlichen Geldmittel — fomeit fie aus dem vorbandenen un uläng⸗ 
lichen Fahnenfonds nicht gedeckt werden können, durch zu 
amortiſirende Antbeilſcheine & 3 Mark, welche die einzelnen Vereins⸗ 
mitglieder gezeichnet haben, zuſammengebracht. Die Fahnenweihe ſoll 
noch vor dem Provinzial⸗Sängerfeſte ftattfinden und wird bei Gelegen⸗ 
heit derſelben eine Vereinigung der benachbarten Geſangvereine hier⸗ 
ſelbſt erwartet. — An Stelle des zu Anfang dieſes Monats von hier 
nach Gneſen verſetzten Gerichtsſekretärs Frankowski iſt der Wieſenbau⸗ 
meiſter Doſtort zum Kontroleur des heſigen Vorſchußvereins erwählt 
worden. — In hieſiger Stadt iſt ein Fall von Milzbrand unter dem 
Rindvieh vorgekommen. 
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reichen Beifall, in eriter Linie Herrn Baumeiſter, ſowie den 
Herren Januſchke und Kowacz. War ſomit das Debut 
ein recht günſtiges, fo ſteht zu erwarten, daß es Herrn Direktor 
Karl, der als Regiſſeur tüchtigſte Begabung dokumentirt hat, ge⸗ 
lingen werde, dieſe beginnende Anerkennung noch zu ſteigern und 
ein allſeitig befriedigendes Enſe uble herzuſtellen. th. 


Der Bart des Propheten und das Schnupf⸗ 
tuch des Paſchas. 


Es giebt eine Anzabl von Vorftellungen und Formeln in Bezug 
auf orientaliſch⸗mohamedaniſches Weſen. die in ganz Europa ſo ver⸗ 
breitet find, daß jedes Kind fie kennt und an denen doch kein wahres 
Wort iſt. Machen wir einmal einigen derſelben den Garaus. Da iſt 
uerſt der Schwur „beim Bärte des Propheten“. Man kann 10 Jahre 
ang mit Türken und Arabern verkehren. ohne ihn ein einziges Mal 
zu hören, und wenn ihn je ein moderner Türke ausſpricht, fo darf 
man annehmen, daß er ihn in Europa gelernt hat. Sie fluchen wie 
die Heiden, oder beſſer gejagt wie die Ungarn, denn mit dem praſſeln⸗ 
den Baſſamregiſter der letzteren bat türkiſches Fluchen in Stit und 
Wenn irgend auf der Straße die In⸗ 
tereſſen aufeinanderp atzen, da quillt mit erſtaunlicher Zungenfertigkeit 
ein geſchloſſener Strom von Verbalinjurien hervor: „du Hund, du 
Lump“, fängt er an und endet in der Regel mit „ich babe deine 
Mutter verbandelt“, oder mit ähn ichen, noch anzüglicheren Formeln. 
Die Beleidigung der Mutter iſt ſo landläufig geworden. daß ſie als 
bloßes Kraftwort und als Interjektion der Verwunderung benutzt wird, 
etwa wie ein deutſches „Donnerwetter“, und ſelbſt der gebildetere 
Türke verfehlt nicht leicht fie aus zuſprechen. wenn er ſich an einen 
rellſtein ſtößt, oder wenn er erräbrt, daß Lord Dufferin nach Egyoten 
reift. Auch Frauen der niederen Klaſſe führen fie im Munde. : 
Aber den Bart des Propheten laſſen fie in Ruhe. und gerade die 
weißbeturbanten boben Häupter. denen man den Schwur in der ko⸗ 
miſchen Over am liebſten zuichreibt, find am weiteſten davon entfernt, 
ihn zu benutzen. Die Ueberlieferung will un Gegentheil, daß der Pro⸗ 
phet jedesmal mit einem achtungs vollen Schweif arabiſcher Redensar⸗ 
ten genannt wird „Muhammed el Musthafa, sallälahu aleihi ve 
selem, Mobamed der Eıwabite, grüße un Allab und habe ihn jeltg‘, 
beitzt es ſelbſt in dem Leitartikel einer türkiſchen Zeitung, wenn die 
Rede auf den Geſalbten kommt Nun giebt es zwar Freigeiſter genug. 
die ſich aus Mohamed und dem ganzen Koran nichts machen, aber die 
Klaſſen, in denen dieſe Gesinnung hercſcht, ſind nicht diejenigen, welche 
die Fluch und Schwurformeln ausbilden; dieſe wachſen im Gegentheil 


unter dem gläubigen Bolk. Die Betheuerung, daß das Geſagte richtig 


jei, lautet in der Regel einfach: bei der Wahrheit, und it doppelſinnig 
inſofern das Wort für Wahrbeit, hakk, auch als Name Gottes ae: 
braucht wird; vor Gericht beitzt der Betheuerungseid kurz: „Wallahi, 
billahi, tallahi, um Gott, mit Gott, bei Gott“; der Prophet kommt 
nicht darin vor. Es mag dabei bemerkt werden, daß die ſchöne Ein⸗ 
fachheit der Formel die Orientalen nicht bindert, fie elend zu mitz⸗ 
brauchen. Vielleicht in keinem Lande der Welt werden Meineide mit 
jo naiver Leichtigkeit geſchworen als hier. In früberen Zeiten, als der 
Eid der Chriften vor Gericht noch nicht zuläſſig wor, gab es eigene 
Eckenſteher, die vom Schwören lebten. Wer eines Zeugen bedurfte, 
ging an die nächſte Ecke und holte ſich einen; Taxe 15 Piaſter (etwa 
3 M), dafür beſchworen die Männer, was verlangt wurde. 


Da ift zweitens das Schnupftuch des Paſcha's das Urbild unſerer 
Cotillontour mit Umkehrung der Verhältniſſe. Wenn der Paſcha einer 
Odaliste (eigentlich beißt das Weſen Odalik; oda heißt die Stube, und 
lik iſt eine Kollektivendung, bier etwa im Sinne zes „zimmer“ im 
deutſchen „Frauenzimmer“, ſodaß odalik am beiten mit Stubenfrauen⸗ 
zimmer zu überſetzen wäre) ſeine Gun erzeigen will, ſo wirft er an⸗ 
geblich, nachdem die Damen des Harems ihn in reizender Vereinigung 
guitarreklimpernd umgaukelt haben, der Erwählten fein Schnupftuch 
zu. Kommt nie vor. In früheren Zeiten würde die Holde wahrſchein⸗ 
lich nicht recht gewußt haben, wozu ſie das Geſchenk gebrauchen ſollte; 
und jetzt würde fie es vermuthlich für ein gar zu beſcheidenes Zeichen 
der Anerkennung halten. Wenn der Paſcha eine feiner Frauen aus⸗ 
zeichnen will, ſo geht er einfach zu ihr; iſt er auf großem Fuß einge⸗ 
richtet, ſo melden ihn die Haremswächter an und geleiten ihn bis an 
die Thür ihres Gemachs, und — ich bin zwar nicht dabei geweſen, 
aber ich vermuthe ſtark, daß die Auswahl in der Regel privatiſſime 
vor dem Forum des eigenen Gewiſſens geſchieht; denn wenn der 
Hausherr ſeine Vorliebe im Beiſein des ganzen Harems kundgeben 
wollte, dürften ibm die Zurückgeſetzten nebſt den Schwiegermüttern 
wohl eine oder die andere Unannehmlichkeit bereiten. Iſt es doch längſt 
anerkannte Regel, daß verſchiedene Frauen getrennte Haushalte haben 
müſſen, wenn ſie nicht in die handgreiflichſten Konflikte gerathen ſollen. 
Uebrigens läßt ſich in dieſem Falle für den Urſprung der europätichen 
Sage ein Grund angeben. Der Ueberlieferung gemäß ſchickt der Haus⸗ 
herr einer jungen Frau am Tage nach der Hochzeit eine Morgengabe, 
meiſt Schmuckſachen. Die alttürkiſche Sitte kennt nun keine Kiſten und 
Kaſſeten, ſondern verpackt alles in Bündel, für die noch jetzt eigene 
Bündeltücher, Boghtſcha, oft in ſebr feiner Ausführung, gewebt wer⸗ 
den. Solch eine Boghtſcha, erhielt nun auch die zur Frau erhobene 
Odalik, und daraus wird wohl die abendländiſche Erzählung das 
Schnupftuch gemacht haben. 


Da iſt drittens die Behauptung, daß die Frauen nach mohameda⸗ 
niſchem Glauben keine Seele haben ſollen. Davon ſteht kein Wo t im 
Koran. Im Gegentheil, der Prophet redet ſeine Gläubigen regel 
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mäßig mitt „müminin ve müminat, gläubige Männer und Frauen, 
an, und koordinirt ſie vor dem Forum Gottes in jeder Weiſe Nur f 
zwei Unterſchiede macht er allerdings, einen auf Erden, den andern 

im Himmel. Der erſte beſteht darin, daß die Frauen nicht an der 
Verpflichtung theilnehmen, die vorgeichriebenen Formen des Gottes 
dienſtes zu erfüllen. Das bat offenbar ſeinen Grund darin, daß 
der mohamedaniſche Gottesdienſt grundſätzlich öffentlich iſt und daß 
auch das Gebet des einzelnen öffenklich, in Gegenwart von Ungläu⸗ 
bigen ſogar erſt recht augenfällig verrichtet werden ſoll. Da nun die 
Frauen im Orient von aller Offentlichkteit ferngehalten werden 
eignet ſich auch der äußere Gottesdienſt nicht für fie, und Mohamed 
befreit ſie davon mit dem ſehr geſcheiten Worte: „Der Frauen 
Gottesdienſt beſteht darin, daß ſie ihren Männern gefallen.“ 

Das hindert die Frauen aber richt, in die Moſcheen zu geben, 
den Verſammlungen auf einer beſonderen Tribüne beizuwohnen und 
häufig einzeln für die Erfüllung ihrer Wünſche zu beten. i 
führen im Gegentheil ein reges religiöſes Leben und die feineren 
Damen halten ſich an einen frommen Iman oder Scheich, der 
gan; wie ein Pariſer directeur de conscience ihr Seelenheil 
unter ſeine Obhut nimmt. Sie bemuttern auch wohl ſeinen 
Hausbalt und ſticken ihm weibliche Arbeiten, ganz wie bei uns. 
Vor nicht langer Zeit ward in den Ulema⸗Kreiſen von Stambul 

roße Theilnahme erregt durch einen Fall, der aus einem ſolchen 
erhä tniß hervorging. Da war eine vornehme junge Türkin, die ſich 
von ihrem erſten Manne ſcheiden ließ, weil er ſie ſchlecht behandelte. 
Sie warf ſich dann in die Arme der Religion und erwäblte zu ihrem 
Gewiſſensrath einen alten Scheich, der im Rufe der Heiligkeit ſtand. 
Bald war ſie von feinen Vorzügen fo erbaut, daß fie ihm jagen ließ. 
fie wünſche feine Frau zu werden, um ihm dienen und ſich ſeiner Leis 
tung gan, hingeben zu können. Der Scheich erwiderte, er ſei bereit, 
ſie anzunehmen, aber ſein Geiſt ſei ſo weit von allem Irdiſchen ent⸗ 
fernt, daß fie von ihm nichts anderes erwarten dürfe, als eine rein 
geiftige, nur auf das Himmliſche gerichtete Ehe. Damit erklärte fie 
ſich einverſt anden, die Hochzeit fand ſtatt und nach einem Jahr 
ſchenkte fie ihn mit einem woblgeftalteten Zwillmgspaar. Die Gemeinde 


ne ehr u 3 Be 4 et, Gef 
„Der andere Unterſchied, den der Prophet gemacht bat, beſteht 
darin, daß er die Freuden, welche den frommen Mann 2 Paradies er⸗ 
warten, genau angegeben bat, die der Frauen aber nicht. Man weiß, 
daß den Männern ewig junge ouris das himmlische Leben verſüßen, 
aber man weiß nicht, was den Frauen blübt. Werden fie zu Houris 
oder finden ſie eine andere freudenreiche Anſtellung, das bleibt unent⸗ 
ſchieden, und wenn man die Sache genau befiebt, kann man auf den 
Gedanken kommen, daß dieſe Unbestimmtheit eigentlich ein recht güns | 
ſtiges Licht auf die pfychologiſche Geſchicklichleit des Propheten wirft. 
(Köln. Ztg.) 


Pormiſchtes. 


„Ein intereſſantes „Beiſpiel ultramontauer Propaganda, 
enthalten die neucſten „Geer zboten“. Es mad darm dargeſtellt 
wie der ſtandes herrliche Fürſt Karl von Miendurg⸗Birſtem bekanntlich 
zur Zeit ein Vorkämpfer des Ultramontanı mus in Deutſchland, Kon⸗ 
vertu geworden. Er iſt der Neffe des kinderlos verſtorbenen, letzten 
regierenden tandesberin. Seine fürſtlichen Vorfabren gebörten, eben 
fo wie die ihnen untergebene Landſchaft, ſeit abrhunderten dem evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſe an. Nach der Eheberedung ſeiner Eitern ſollte 
auch er evangel ſch erzogen werden. Der Vater ſtarb frühzeitig. Der 
Ebeberedung gemäß ward der regierende Fürft zum Hauptvormund be⸗ 
ftellt und der Mutter, einer Prinzeſſin aus dem katholiſchen Hauſe 
„ Löwenſtein⸗Wertheim, die Mitvormundſchaft übertragen. Sie gelobte 
eidlich der ihr nach der Eveberedung obliegenden Erziehungen 
der Kinder ſich treulich unterzieben zu wollen. Aber unter 
dem Einfluß jeſuitiſcher Lebrer und beratben von dem Biſcpof Kett ler 
zu Mainz und dem Bundestags geſandten v. Ende zu Frankfult, unter⸗ 
richtete die Mutter beimlich ihren Sohn in den Dogmen der katholi⸗ 
-ſchen Krche. Als fie endlich damit berportrat, daß ibr Sohn katboliſch 
werden wolle, wurde zwar durch die Verfügung des kuryheſſiſchen vor: 
mundſchaftlichen Gerichts ſofort der Prinz ihr entzogen, fie wegen 
Pflich verletzung der Mitvormundſchaft enthoben und die Erziehung 
des Prinzen den regierenden Fürſten allein übertragen Dies Alles 
ging vor ſich unter heftigen, in ibren Emzelheiten fat romanbaft 
kümgenden Kämofen. Aber der Samen, den die mütterliche Erziehung 
in die Seele des Knaben geſtreut. hatte bereits zu feſte Wurzel gefaßt. 
Kaum batte der Prinz die Volljäb igkeit erreicht, ſo verließ er den 
Glauben feiner Väter und trat offen zum latboliſchen Bekenntniſſe 
über, Seit dem Jabre 1866 iſt er reuterender Standesherr. — Der 
Artikel ſchließt mit der Hinweiſung, wie auch jetzt wieder in einem 
deutichen evangeliſchen Lande die Verhältniſſe des fürſtlichen Hauſes 
eſtaltet haben, daß dort Aehnliches vorkommen könnte. „Möge 

aller Orten vor Schaden büten!“ 


Wiſsenſchaft, Kunſt und Literatur. 


— Eine Stunde der Täuſchung“ oder Das Ganze 
der Zauberei mit der Hand. Tyeoretiſch⸗praktiſche Anleitung 
5 nur durch die Hände aus⸗ 


2 r Ausübung von vielen, ohne Apparate. 5 { 
7 benden Karten- und anderen Kunſtſtücken. Von F Gallien. 
Wien, Verlag von A. Hartleben. rute vermebrte Auflage. Es 
en hält dieſes Werkchen, wie ſchon der T tel beſagt, nur ſolche Kunſt⸗ 
ücke, welche obne Aoparate, nur mit der Hand auszufübıen find. 
ie Ausführung der zahlreichen Kunſtſtücke iſt jo deutlich gegeben. daß 
ſelbſt derjenige, der ſonſt niemals dergleichen geübt hat, dieſelben ſpie⸗ 
lend vollbringen kann und werden ſie jedem Kreiſe, in dem ſie pro 
dugrt werden gewiß eine angenebme Stunde der Täuſchung bereiten. 
*Mit den nunmehr vorliegenden Lieferungen 53—65 iſt die von 

der deutichen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart veranitaitete neue Auflage 
der illuftrırten Pracht Ausgabe von Schillers Werken 
abgeſchloſſen. Die letzten Lieferungen bringen den Schluß der Geſchichte 
des dreißigfäbrigen Krieges. Wir benutzen die Gelegenbeit, um die 
Aufmerkſamteit unſerer Leſer nochmais auf dieſes ſchöne Werk zu 
lenken, welches ſich nor gameiſe zu Geschenk n für unsre beranmachiende 


I, Der Auszug aus der Steuerrolle, 

> * die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 

den Cigarrenmacher Franz buchblattes von dem Grundſtücke 

ak aus Poſen 18 Jane und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 

welcher flüchtig iſt. den Nachrichten, ſowie die von den 

ſchungshaft Intereſſenten bereits geſtellten oder 

die Staats gew zu stellenden beſonderen Ver⸗ 

| — laufs⸗Bedingungen können in der 

zu ver- Gerichts e keiberei 5 

b Königlichen Amtsgerichts, 

Zimmer Nr. 4, während der ge⸗ 

N wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 

5 u ee mis 

Diejenigen erſonen, welche 

Steckbrief. Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
Geren den Anſtreicher Vinzent 


thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
N rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Szubinski aus Posen, 25 Jahr al., 
2 ich, welcher flüchtig iſt. Soll 
e 


Dritte jedoch die Eintragung in das 
urch Urtheil des Königlichen 


H vothekenbuch geſetzlich erforderlich 

Schöff dn Voſen vom 10 ut, auf das oben bezeichnete Grundſtück 
chöffengert 10. 
Februar 1883 erkannte Gefangnik- 


geltend machen wollen, werden 
- { merdurch aufgefordert, ihre An⸗ 

ſtrafe von einer Woche vollitredt 

werden. Er wird erſucht, denſelden 


[pet fpäte) tens in dem Beiden 
h den Verſteigerungstermine anzumelden. 
zu verbaften und in das nächſte Ge⸗ 

e abzuliefern und. u 


* Ben er ee ac 
des Zuſchlags wird in dem au 

den Akten wider Szubinski D. 1 

1550/82 Nachricht zu geben 


eder den 6. Juli 1883, 
König I. Amtsgericht. nach der Verſteigerung, 


im bieſigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
In unser Gengſſenſchafteregiter mer Nr. 6, anberaumten Termine 
iſt unter Nr 3 „Darlehnskaſſe für 


* öffentlich verkündet werden. 
3 die Stadt Tremeſſen und Umgegend 


Schmiegel, den 9 Mai 1883. 
eingetragene Genoſſenſchaft“ Ko Königl. Amtsgericht. 
lonne 5 Folger des eingetragen 


den: 1 
eee Wen er 
ſammlung vom 22. April iſt b 


„ Caroline geb. Hoedt Benz'ſchen 
Michael Marinilian Nowak gm en gehörige BR 
als Rendant wieder ſtück, welches mit einem Flächen. 

— Derſelde bat die inbalte von 30 9 ‘taren 79 Aten 80 
angenommen. Eingetragen Quadrat nav der Grundſteuer unter⸗ 
zufolge Verfügung vom 9. Maiſſiegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
1883 am 11. Ma 1883 Reinertrage von 83,15 Thaler und 
Tremeſſen den 9. Mai 1883 zur Gebäudeſteuer mit einem 


Königliches Amtsgericht. anten c Jeg senurs Suangevoi 
Nothwendiger Verkauf. 


ſt eckung im Wege der nothwendi⸗ 
. Das in Bronikowo unter Nr. 64 


gen Subhaſtation 
belegene, der Viktoria Luczak geb. 


den 20. Juli 1883, 
Dolczewska und deren güter⸗ 


Nachmittags 4 Uhr, 
gemeinſchuurtlichem Ebemanne Nacht⸗ 


in Nekla⸗Hauland auf dem zu ſub⸗ 
wächter Johann Luczak in Grun⸗ haſtirenden Grundſtücke verſteigert 
chen gehörige Grundſtück, welches werden. 5 
mit emem Flächeninbalte von 3] Pudewitz, den 10. Mai 1883. 
Aren 60 3 * Königl. Amts⸗Gericht. 
ſteuer unterliegt und mit einem n 
Grunpfteuer-Remertrage von de Zwangsberſteigerung. 
Thaler und ur Gebäudeſteuen m.] Das in dem Dorfe Korlin be⸗ 
einem Nutzungew rthe von 15 Mark ſegene, im Grundbuche von Kotlin 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ ee Tee Br 
viollſtreckung im Wege der notb: 
wendigen Subbaitation 


den 6. Juli 1883, 


Vormittags um 9 Uhr, 
m hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
r. 6, berſteige rt werden. 


v 


der 
kowski eingetr 

ches mit einem Fläch nınbalte von 
10 ha 14 a 40 qm der Grundſteuer 
unte liegt und mit einem Frund⸗ 
Uſteuer⸗Neinertrage von 122,91 Mk. 


thü mer 


des untere lch⸗ 


eingetragene 
Grundſtück Nr. 18 als deſſen Eigen⸗ 
Stanislaus Mor⸗ 

en jteht und wel⸗ 


Jugend eignet. Angeſichts der gediegenen Ausſlattung, der vor züg⸗ 
lichen Illuſtrationen iſt der Preis von 50 Pf. pro Lieferung, alſo von 
32 M. für das geſammte Werk ein überraſchend billiger. Geſchmack⸗ 
volle Einbanddecken werden auf Wunſch von der Verlagsbandlung 
geliefert. 

Celegraphiſche Nachrichlen. 

Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer beſuchte heut Vormittag 
die Hygiene⸗Ausſtellung und machte, von Hobrecht und den übri⸗ 
gen Komitemitgliedern geleitet, einen anderthalbſtündigen Rund⸗ 
gang durch dieſelbe. (Wiederholt. ) 

Berlin, 15. Mai. [Privattelegramm der Po⸗ 
jener Zeitung.] Prin; Albrecht iſt an das Krankenlager 
ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Marianne der Niederlande, deren 
Zuſtand ſich bedeutend verſchlimmert hat, nach Schloß Rein⸗ 
harde hauſen abgereiſt. Die Reiſe des Prinzen nach Moskau zu 
den Krönungsfeierlichkeiten iſt dadurch ſehr in Frage geſtellt. 


FCelegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“, 


Berlin, 15. Mai, Abends 7 Ubr. 

Der Kaiſer unterhielt ſich bei ſeinem heutigen Beſuch der 
Hygieneaueſtellung mit einzelnen Mitgliedern des Ausſchuſſes, 
und indem er auf ſeine letzte Anweſenheit derſelben an Stelle 
hinwies, wo alles in Flammen geſtanden, dankte er dem Komite 
für die bewieſene Energie in huldvollſter Weiſe und ſprach bei 
weiterer Beſichtigung der einzelnen Anlagen noch mehreren beim 
Bau wie bei der Ausſtellung von Gegenſtänden Betheiligten 
feine hohe Befriedigung aus. 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der Kaiſer den Ge⸗ 
heimen Sanitätsrath Scholz in Schweidnitz, Vater des Finanz⸗ 
miniſters und die Wittwe ſeines verſtorbenen Sohnes in den 
erblichen Adelſtand erhoben. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Aunſtalt für Reparatur von Uhren jeder Art. Solideſte und 

ſchleunigſte Ausführung, billigſte Preiſe, Garantie. 
A. Sohaohsohnelder, Uhrmacher. 

Friedrichs⸗ und »ilhelmsſtraßenecke 3 (Tilsner's 


Handelsregiſter. 
‚ Zufolge Verfügung von heute iſt 
eingetragen worden: 


1. in unſer Firmen ⸗Regiſter bei 
RE ae lbſt die Fi 
8 


und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 105 Mark ver⸗ 
anlagt it, Soll im Wege der 
Zwengsvollſtreckung 


am 6. Juli 1883, 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Gocchäfts lokale des hiesigen Amts⸗⸗ 
gerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus den Steuercollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und alle ſonſtigen 
das Grundſtück betreffenden Nach⸗ 
weiſungen deren Einreichung jedem 
Subhaſtations⸗Intereſſenten ge⸗ 
ſtattet iſt, können auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Jarotſchin während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
eben werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche zur 

Vermeidung der Ausſchließung ſpä⸗ 
teſtens bis zum Erlaß des 
ſchluß⸗Urtheils anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


den 7. Juli 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Königlichen 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkün⸗ 


det werden. j 
Jarotſchin, den 1. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Offene Pfarrſtelle. 


8 e 5 „. ee ze 
iöces Gleiwitz, iſt durch die Eme 
ritirung des Pastors am 1 April a e. Bekanntmachung. 
erledigt und neu zu beſetzen. Das] Auf den der Stadtgemeinde ge: 
Einkommen beträgt unverkürzt circa] hörigen, etwa 200,100 M. werthen 
3300 Mark nebſt freier Wohnung.] Grundſtücken, beabſichtigen wir ein 
= 8 8 N Darlehn von 
iſt erwünſcht. Meldungen ſind an den 
freien Standesherrn Grafen Henokel 60,000 Mark, 
von Donnerswarok auf Neudeok wenn auch in mehreren Einzelbeträ⸗ 
oder an den Gemeinde⸗Kirchenrathſgen, zu einem mäßigen Zinsfuße 
zu richten. - aufzunehmen und bypotbelartich ficher 
Tarnowitz, den 3. Mai 1883. zu ſtellen. Wir erſuchen uns An⸗ 
Der evangeliſcheemeinde⸗ gebote machen zu wollen. 
Kirchenrath. Bentſchen, den 10 Mai 1883. 


. Der Magiſtrat. 
Mittwoch, den 16. Mai c., 


Vormittags 93 Uhr, „Der am 16. d. M. vor dem Ber⸗ 
werde ich im Pfandlokale der Ge⸗ liner Tbor Nr. 5 anſtebende Auf: 
richtsvollzieber tions⸗Termin iſt aufgeboten 


verſchiedenes Mobiliar Bernau, Gerichtsvollzieber. 
zwangsweijſe verſteigern 3 komplet gerittene Pferde ſtehen 


Be Ge voczieher]Jerrſchaft Epludono 3. Verkauf. 


1. woſelbſt 
wenn aufgeritart 
* 


Oer 


Ander iu 
Januar 


in i em 1. 


das Neumann daſelbſt als 
Han delsgeſellſchafter eingetre⸗ 


Handelsgeſellſchaft iſt unter 


das Neumann am 22. Januar 
1833 deſſen Wittwe, Frau 
Julie Neumann geb Rathe: 
nau zu Berlin, als Geſell⸗ 
ſchafterin eingetreten. 

Die Fir na iſt übertragen 
nach Nr. 399 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters; g 
2. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

unter Nr. 399 die ſeit dem 22 

Januar 1883 beſtehende offene 
andelsgeſellſchaft in Firma 
. Neumann zu Berlin mit 
einer A n e in 
Poſen und als deren Geſell⸗ 
ſchafter: 

a) die Wittwe Julie Nen: 
mann geb Rathenau 
zu Berlin, 

b) der Kaufmann Hans 
Friedländer daſelbſt. 
Zur Vertretung der Geſellſchaft 
iſt nur der Kaufmann Hans Fried⸗ 

länder zu Berlin befugt. 
Poſen, den 15. Mai 1883. 
Königliches Amtsgericht 


Abtheilung IV. 


Aus⸗ 


Konkursverfahren. 
März 1883 
nen 
ee 
Der Kaufmann Haus Fried: ‚Honbröverigbren eröffnet. 


in das Handels- /Cymau wird zum Konkursver⸗ 
ge chat des Kaufmanns Ju- walter ernannt. 


ten; die hierdurch entſtandene bei dem Gerichte anzumelden. 


unveränderter Firma fortge⸗ die Wahl eines anderen 
führt worden. In dieſe Han⸗ ſowie über die Beſtellung eines 
dels geſellſchaft it an Stelle Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
des am 26. Dezember 18320 den Falls über die in § 120 
verſtorbenen Kaufmanns In- Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


Donnerſtag, den 17. Mai d. J., 


Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 15. Mai (Telegr. Agentur.) 
Not. v 12 


.v s Not. v 12. 

oſ. Crzb. E. St.⸗Pr. 96 50 96 40 a An! 57 50 57 40 
els⸗Gn.⸗ „ „ 0 — 73 69 ” od. Rt. Pfdbd 84 400 84 30 
alle Sorauer⸗ „106 25 s. BrämsAni 1366134 801134 75 
ſtpr. Südbahn StA118 500118 3 ſ. Provin;.⸗B. A 1 1 50/12: C0 
Oberſchleſiſche „258 101257 4 ndwirtbſchft. B A 79 5% 79 50 
Kronpr. Rudolf = 72 40 72 30 Be Spritfabrik 71 100 71 50 
Deftr. Silberrente 67 50 67 25 Reichsbank 149 80/149 90 
Ungar 8 Papierr. 74 60) 74 50 Deutſche Bank At. 153 75/4153 10 
do. 18 Goldrente 76 25 77 10 Diskonto Kommand 202 5 22 59 
Nuff⸗Engl. Anl. 1877 92 50] 92 30 Königs⸗Laurabü rte 133 — 132 25 
Pr » 1880 73 40 73 251 Dortmund. Si- Pi 97 97 40 

Nachbörſe: Franzo en 572 50 Kredit 525 50 Lombarden 257 5) 

Galizier. EN. 


130 101131 40 Kuſſiſce Banknoten 292 75 202 30 
Ir. konſol. 19 An 102 40102 3 Kuff Engl. Anl. 187 88 — 87 75 
Poſener Pfandbrie el! 4101 50 Poln 5% Piandir 62 90 #2 80 
Poſener Rentenbriefe l!) 20101 20 Boln Liguid.⸗Pfobr. 54 80 54 90 
Defler. Banknoten 170 75/170 75 Deiter. Kredit⸗Akt 526 50526 50 


OefierGoldrente 84 50) 84 C0 Staatsbatn 573 571 50 
1860er Looſe 121 751121 75 Lombarden 258 501257 0 
Italie nee 91 90 91 75 


Fondſt. ziemlich feſt 
Rum. % Anl. 1880103 90103 80 ſtill 


eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal. 

Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specificum gegen 

Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. Käuflioh in Mineralwasserhandlungen 
Salvator Quo! 


und den meisten Apotheken. len-Dirsction, Eperios. 


Mottenpulver, 


anerkannt ſicherſtes Schutzmittel für Winter⸗Kleidung, Möbel, 
Pelze, Teppiche u. a. m. vro Dutzend 60 Pf. empfiehlt 
Radlauer's Rothe Apotheke in Poſen. 


5 Jedem Epilepfie:, Krampf⸗ und Nervenleidenden können wir 
die weltberühmt gewordene, von den böchiten mediciniſchen Autoritäten 
anerkonnte, ſozuſagen wunderbare Heilmethode des Herrn Profeſſor 
Dr. Albert, Paris, Place du Tröne 6, beſtens empfeblen; wende ſich 
daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben Benannten 
und Viele werden ihre Geſundheit, an deren Wiedererlangung ſie bereits 
verzweifelten, erhalten. Im Hauſe des Herrn Profeſſors fin en alle 
Krampfleidenden ein rubiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt; 
wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſind die Preiſe der Weltſtadt 
angemeſſen ſehr billig. Briefliche Behandlung nach Einſendung einer 
genauen Krankengeſchichte. Noch müſſen wir bemerken, daß Herr Prof 
Dr Albert erſt nach ſichtbaren Erfolgen Honorar beanſprucht. 


Ueber den Nachlaß des am 31. 
3.1 zu Czarnikau verſtorbe⸗ 
Diſtriktskomm ſſarius Ludwig 
Mai 
Uhr. das 


Rechtsanwalt Gerſon zu 


Konkursforderungen find bis zum 
i 1883 


21. Juni Von Swinemünde werden regel⸗ 


mäßig wöchentlich 2 Mal D 
ſchiffe nach Carlskrona exvedirt, von 
wo aus der Weitertransport per 
Bahn ſowie auch durch tägliche 
Dampfſchifffahrt über ganz Schwe⸗ 
den beſorgt wird. 
Güteranmeldungen: - 
in Swinemünde bei Franz Schlör, 
in Carlskrona bei Conſul Wolf. 


National- Dampfsohiffs - 
Jompagnie. 
Billigste, beste und sicherste 


Fach Amerika. 


Von Stettin nach Newyork jeden 
Dienstag Von Hamburg nach 


Newycrk jeden Freitag. 
Rosengarten 62, (Mon 
if, 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
rwalters, 


der 


ſtände auf 
Sonnabend, 


den 2. Juni 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 


Montag, 
den 2. Juli 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer II im 1. Stock Termin 
anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus der 

ache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 
21. Juni 1883 
Anzeige zu machen. 
Czarnikau, den 11. Mai 1883. 

Anders, 
„Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Stettin. 
Auf dem Potsdamer B 
Berlin W. 


Dr. Anjels’ Waſet⸗ 


heilanftalt i. Zuckmantel. 
(Oeſterr. Schleſien.) 


In herrlichſter Gebirgslage, un⸗ 
mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 
fältigſte Verpfle zung und Behand⸗ 
lung. Anwendung von Elektrothe⸗ 
rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 
Die Babnſtation Ziegenhals eine 
Meile entfernt. 


Soeben erſchien: 


Zachert's Chronik von Meseritz, 


herausgegeben von “7 Warsohauer. 
reis: B 
Durch alle Buchbandl. zu beziehen. 


00 Zt DE 
ausgeſuchte rothe Daberiche Saat⸗ 
kartoffeln offerire loco oder Bahnhof 
Zlotnik. 

Lagiewnik, 15. Mai 1883. 
Helling. 
be e friſchen Silberlachs. 
B. Gottschalk, Wronkerſtr 24. 


800 Ctr. feine 
Daber'ſche Speiſekartoffeln 


ſind ſofort abzugeben. Verladeſtation 
Kobelnitz bei Poſen. Offerten unter 
A. W. poſtlagernd Gneſen. 


Voimittags 10 Uhr, 
werde ich in Wreſchen auf dem Markte 


70 Sack Gerſte und 
1 Flügel 
gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 
Wreſchen, den 15. Mai 1883. 


Königl. Gerichts vollzieber. 
JIndia Faſern, Roſſhaare, 
Seegras, ſeines und grobes erg, 
ſowie Gurte, Sprungfedern und alle 
anderen Polſterwaaren empfiehlt 

Ifidor Appel, Bergſtraße. 


amp 


m Ho m BE HE EEE GE Em HE EEE HE ME ME AM re 


E == Aelieste kochsalzhaltige Natronthermen =®« 


Dep Eröffnung der Saison am I. Mai. SE 


Bad Elſter Freitag den 18. Mai c., Vor 


. e AR 2800 nber Pfand 
: gu l. ; okale der Gerichtsvollzieher 
im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. ; ein Pianino, verſchiedene Möbe 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. und andere Gegenſtände 
1882 Frequenz: 5160 Perſonen mit Einſchluß der Paſſanten.) 
urzeit vom 15. Mai bis 30. September. — Für die vom 1. Sep⸗ 
tember an Eintreffenden halbe Kurtaxe, — N 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; (1 Glauberſalzſäuerling (die Salz⸗ 


bietend verſteigern. 


1 5 I Dieſes bei im Iandwärs 
—30 ° 24—30 0 Helſingör, — von herrlichen 
4 RR" Bad ns 8 5 14 Stunden ; - Buchen: 
von Hamburg. z wäldern um⸗ 
* t Quellen von altbewährtem Rufe, mildes Klima, reinſte Luft, herrliche Lage in dem roman⸗ 1 20 Stunden geben und 
tiſchen Lahnthale. Täglich Konzerte des Kur⸗Orcheſters (J. Langenbach) im Park und den ſchönen von Berlin Ws = 
Räumen des Kurſaales. Deutſches und franzöſiſches Theater, Militärkonzerte, Künſtlerkonzerte, einm bietet fee- 
E reiches Lejefabinet, Salons tür Karten, Schach-, Domino⸗Spiele 2c., Bälle, Réunionen, Jagd, 2 entfernt wärks die un⸗ 
Fiſcherei. Nahe Wälder und ſchattige Parkanlagen, gedeckte Trinkhalle. Ausflüge nach allen bes end BR 
rühmten Punkten des Labn⸗, Rhein⸗ und Moſelthales per Bahn und Dampfichiff. Dauer der ERDE vergſeichliche 
Saiſon bis 10. Ottober. Geeigneter Herbſtaufenthalt. ſcönſte Augſicht eus 
Nord ſeebad 


gegen Baarzahlung öffentlich meiſt⸗ 
Kunz „Gerichts vollzieher in Poſen. 


6 — 


den Oereſund, ? 


chiffe paffiren. Saiſon von Medio Juni bis Medio September. Table A hüte, 
Bei längerem Aufenthalt Penſionspreiſe. Badearzt Herr J. C. Möller, 
Vorausbeſtellung auf Wohnungen bei dem Beſitzer Olaf Jörgensen. 


5 u un 3 
Im Verlage von Th. Grieben (L Fernau) in Leipzig iſt erſchtenen 


Die Lungenſchwindſucht 
Mittel zu ihrer Heilung. 


reis 1 Maik. 


den täglich 500 bis 600 S 
Mufik und Spirden. 
Königl. Militärarzt. 


Beachtenswerth. 


pilepsie 
Kranpl- & 


. Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſerbäder mit und ohne Mei i Bei der bedeutenden Verbreitung der Lungenichwindfucht or 
— aus ſaliniſchem ek Täglich a E Mein Haus x Nervenleidende, traurigen Erfolgen der gewöhnlichen Behandlung dieſer Krar E 
Molken. bierf., 3ſtöckig, 2 Ladengeſch., große finden ſichere Hilfe vorſtehende Schrift eines Geheilten allen Leidenden dring 
Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottes⸗ 27 jede einer ie bg durch meine Methode empfehlen. N 
Erfahrungsgemäß haben fi die Mineralauellen und Moorbäder von 1878/9 neu erbaut, will ich von Honorar erſt nach ſichtbaren Er — 


Elſter ganz beſonders bewährt dei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und ſogleich verkaufen. Anzablung 24,000 


Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem Magen⸗ Mk. Vermittler verbeten. 

katarrh, 1 Stuhlverſtopfung, Blutſtockungen im Unterleib, Inowrazlaw. 

Leber⸗ un 

Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. 
Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonder⸗ 

heit auch vielfach zu Nachkuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie 

Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems ꝛc. Seine 


Ein vollſtändiges feines 


Reſtaurant 


Lage in reichbewaldeter, ozonreicher Gegend mit reinſter, außerordentlich mit eingeführter Kundſchaft, iſt 
veränderungshalber für den Preis 
von 450 Thaler ſofort zu 


belebender Höhenluft empfiehlt aber Elſter auch als klimatiſchen Kurort. 
Der Mineralwaſſerperſand geſchieht durch den Brunnenpächter 
Nobert Blankmeiſter, der Moorerdeverſand durch die Königliche Bade⸗ 


Direction. 
Bad Elfter 1883. 
Der Königliche Badedirector Otho. 


verkaufen, incl. pikfeiner Ein⸗ 
richtung und Billard. Näheres 
in der Exped. dieſer Ztg. 

Ein ſehr gut frequentirtes 


A 


Hötel 


(das beſte am Orte) 


Kurort Obersalzbrunn 


2 


Stunden von Breslau. 
Für Lungenkranke von altbewährtem Rufe, Kranke an chronischen Störungen 


Jer Verdauung und Blutbildung, an Blasencatarrh, Harngries-Affectionen, Gicht, 2 
Hämorrhoidalbeschwerden etc, finden dort sichere Heilung, Saison vom 1. Mai verbunden mit Schank: N 
bis ult, September, Musterhaft eingerichtete Molkenkuranstalt, Bäder, Fremde N 


Blineralwässer, ürstlich Pless'sche Brunnen-Inspection, 
Geeignete Wohnungen warden nachgewiesen. 


op dn ben  ntseehad Dicrenor vom f 


vom 15. Juni 
N — 
ee bei Cammin i. Pomm. 95. September. 


Kalte und warme Seebäder. Starker Wellenſchlag, kräftige, reinſte Luft. 
Wohnungen in großer Auswahl, drei Hotels. In dem nahen Cammin 
Soolbäder von Jod⸗, Brom-, Lithium⸗haltiger Camminer Soole. Billige 
Preiſe. Tägliche Dampfſchiffs⸗Verbindung mit Stettin, viermal täglich 


Materialwaaren⸗ 
Handlung 


in einer lebhaften Provinzialſtabt 
Poſens, welche an der Bahn ge⸗ 
legen, iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück rentirt 
ſich nachweislich auf 20— 22 Mille 


mit Cammin. Arzt am Orte. Proſpekte verſendet Thlr. Kaufpreis 17 Mille Thlr., 
Die Badedireetion. Anzahlung 5 Mille Thlr. Inven⸗ 
len we B ad Neuenahr. Er tar und Waarenvorräthe können 


zum Selbſtkoſtenpreis nach Ueber⸗ 
einkunft übernommen werden. 

Reflektanten wollen ſich unter 
Chiffre L. P. an d. Exped. dieſes 
Blattes wenden. 


Ein Gut, 


ca. 11-1300 Meg. guten Bo⸗ 
dens, ſchönem Wieſenverhältniß, 
guten Baulichkeiten, guter Lage, 
nicht weit v. Bahn u. Chauſſee, 
wird bei einer Anz. v. ca. 30,000 
Thaler zu kaufen geſucht. Nur 


Alkaliſche Therme im Ahrthale über Remagen von Köln oder Koblenz 
in 13 Stde. zu erreichen. Bewährt in feinen Wirkungen zwiſchen Karls⸗ 
bad, Vichy und Ems. — Mineralwaſſer in ſtets friſcher Füllung; Sprudel⸗ 
als und Paſtillen durch die Direktion und die Niederlagen. Nur das 
Kurhotel (Hoteher Hr. J. Weigant) ſteht mit den Bädern in direkter 
Verbindung. 

Bad Landeck in Schleſien (Grafſchaft Glatz). VPollſtändige 
Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗Kur, großes Schwimmbaſſin, iriſch⸗römiſche und 
ruffiſche Dampf⸗Bäder, Fichtennadel⸗Bäder. Inhalationsraum mit Zer⸗ 
ſtäubungsapparat für Bruſt⸗ und Kehlkopfleidende. Alle Arten künſtlicher 
Bäder, Milchkur. Behandlung mit komprimirter und verdünnter Luft. 


lektri Behandlung. Maſſage. Vorzügliche Penſion. 
8 . med. Emil Gergens. Aerztlicher Direktor. 


Kur: u. Waſſer⸗Heil⸗Auſtalt „Thalheim“ 


f = 
Wabern N WILDUNGEN vom 1. dai Verkäufer mit Anschlägen berüd: 
b. Cassel. — b. 10. Oetob. ſichtigt. Näheres A. Poſ. Ztg. 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, 
Blutarmuth, Hyſterie zc. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel 
bekannt: Georg⸗Vietor⸗Quelle und Helenen Quelle. Anfragen über 
das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und 


fi Hofe 2c. erledigt: 
Die ame ın der Wildunger Mineralq.-Aotiengesellsohaft. 


Bad Warmbrunn, 


ſeit Jahrbunderten bekannt durch feine heilkräſtigen Wirkungen 

egen Gicht, Rheumatismus, Flechten, Skropheln, met. Vergif⸗ 

ngen, Abdominal⸗Plethora, öffnet ſeine Kuranſtalt am 1. Mai. 

Molken und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 

Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte ſiberſandt durch 
Die Bade⸗Verwaltung. 


ereins-Sool-Bad Colberg, 


geſpeiſt aus der, ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet ſeine 
bol⸗, Süßwaſſer⸗, Douche⸗, Moor⸗ und alle 
künſtlichen Bäder 
Ende Mai, besitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche 
zu 104 bis 30 M. Miethe, und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 
Auskunft bei den Unterzeickneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn 
Holtz. Badeproſpekte auf Verlangen gratis. \ 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direktion. 


Ebenſo eine Pachtung, welche 
ſicher mit 30,000 Mark zu über⸗ 
nehmen iſt. 


Wünſche eine kleine 


Einfachbier⸗Branerei 


— auch mit Land — von gleich oder 
ſpäter auf viele Jahre in Pacht zu 
übernehmen. 

Offerten unter Nr. 8 befördert 
die Exped. d. Geſelligen, Grau⸗ 
denz, an ihren Beſtimmungsort. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Garten iſt bald günſtig zu kau⸗ 
fen. Auch eine Brauerei mit Eis⸗ 
keller iſt bald günſtig zu pachten bei 

* aupt, 
Pleſchen, Pr. Poſen 
80 engliſche 


Maſtlämmer 


ſtehen auf dem Dominium 
Owieozki bei Gneſen zum 
Verkauf. 


Geſe, von Bünan, Dr. Boedeuſtein, N 
Stadtrath. Königl. Geh. Sanitätsratb. praktiſcher Arzt. Ein faſt neuer Ninderwagen, mit 
M. Kayſer, G. Blauck, Rohrgeflecht, ziemlich groß, iſt zu 
Kaufmann. Kaufmann. verk. Halbdorfſtr. 38 bei H. Gruhn. 


Milzanſchwellungen und ganz ſpeziell bei den verſchiedenen Volkmann, Diſteilts⸗Kommiſſarius 


folgen. Briefliche 
Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


Parls, 6, Plane du Tröne. 


Behandlung. CUR-ANSTALT 9 


SAUERBRUNN BILIN; 


in BÖHMEN. 

Bahn - Station „Bilin - Sauerbrunn“ der Prag-Duxer und Pilsen- 
Priesen-Komotauer Eisenbahn. 

Das Curhaus am Sauerbrunn zu Bilin, nahe den Quellen gole von 
reizenden Parkanlagen umgeben, bietet Curgästen entsprechenden Com- 
fort zu mässigen Preisen. Allen Ansprüchen genügende Gastzimmer 
Cursalon, Lese- und Speisezimmer, Wannen- (Sauerbrunn) u 
Dampfbäder stehen zur Verfügung, und ist für gute Kliche bestens vom 
gesorgt. Kaltwasser-Heilanstalt mit vollstnd. Kaltwasser-Cur. 
Nähere Auskünfte ertheilt auf Verlangen Brunnenarzt Dr. Med. Ritter 


M. F. I. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Aecht Dalmatiner 


Inſekteupulver 


garantirt rein, feinſt gemahlen, 
außerordentlich wirkſam, nicht zu 
verwechſeln mit dem ſogenannten 
perſiſchen Inſektenpulver, das mehr 
oder weniger verfälſcht iſt und gan; 
wirkungslos ift. Ich gebe das echte 
Dalmatiner Inſektenpulver in Vlech⸗ 
doſen mit der Firma Rothe Apo⸗ 
theke von 25 Pf. an ab; von 50 Pfg. 
an ſchon in Blechoofen mit Zerftäu: 
bungs vorrichtung, jo daß man keine 
Inſektenpulverſpritze nöthig hat. — 
Bei größeren Mengen Engros⸗ 
Preiſe. Radlauer's Rothe Apo⸗ 
theke in Poſen. 


600 Ctr, Snowflake 


Prämlirt Lyon 1872. Wien 1873, Paris 1878 Silberne Meda“ 


Saxlehner’s Bitterquelle 


unyadiJano 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius irt, sowie er a 
rau von medizinischen Autoritäten, wie 


2 


. 


4 irohow, Hirsch, Splegelberg, Scanzoni, Buhl, N 4 
und Champion⸗Export⸗, Esmarch, Kussmaul, Friedreioh, Schultze, Ebstein, Wunderlioh 
ſowie ca. 600 Etr. Daber⸗ verdient mit Recht als das 3 


ſche Saatkartoffeln find 


zu verk Dom Gosciejewo b. Rogaſen. 
u Ders. em Geselle e b. Nogalſen. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Pincenez und Brillen genau nach 
Nummern in voxrzüglichſter Ausfüh⸗ 
rung und reichſter Auswahl empf. 
billigſt M. Kriſch, Waſſerſtr. 1. 

Radlauer's Coniferen⸗Seife, 
die lieblichſte und erfriſchendſte 
Toiletteſeife zur Erzielung eines 
reinen friſchen Teints Stck., 50 Pf.; 
2. Bergmann's Sommerſproſſeu⸗ 
ſeife Stück 50 Pf., 3. medieini⸗ 
ſchesSommerſproſſenwaſſer gegen 
Sommerſproſſen, gelbe u. braune 
Haut, Sonnenbrand und Geſichts⸗ 
röthe. Flaſche 1 M. 50 Pf. 
Nadlauer's Rothe Apotheke in 
Poſen. 


Steinkohlen und Bau- 
materialien, 


als Kalk, Cement, Gips, Ziegel, 
Dachſteine, ſowie Holzkohle, Dach⸗ 


Vorzüglichste und Wirksamst 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Miner 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird @” 
beten stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapesi. 


* 


x 
N 
— 


u 


Schering's Pepsin - Essenz .. 


Vorsohrift von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arzuei- 
mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauung 
beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 
schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. 8. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
nn Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf 


Schering’s reines Malzextract 


bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen un 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 


Pager zc. empfiehlt zu billigen per Flasche M. 0,05. 
Preiſen. - 
Emil Loewissohn. T Scherings Malzextract mit 
ewl 7 Ei Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 
Mäblenfir. 31. SEN. (Bieichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1, 


Schering's Malzextract 


1,00. N 

Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 

Kalk. an . „en lischer . (Rachitis) 
leiden, zu empfehlen. is per Flasche M. 1,00. 

Droguen, Chemioallen, deutsche und ausländische Speolalltäte 


"Scherin gs Grüne Apotheke 


in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Niederlagen in Posen In fast allen Apotheken u. Droguen- 
handlungen. 


Pianinos, 

kreuz⸗ und geradſaitig, 
in 10 verſch. Muſtern, 
— von 400 M. an, zu jo 
liden Preiſen, elegante Ausſtattung. 
Stutzflügel, neu, kreuzſaitig, von 
1050 M. an, empfiehlt die Hof⸗ 
Piano⸗Fabrik von G. l 


Viehwaagen u. Dezi- 


Berlin, Alexandrinenſtr. 49. — 
empfeble einige Gebrauchte. Auswah mal: Waagen, feuer 
von über 100 Inſtrumenten. u. diebesſi chere Kaſſen 


ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Eins 


= mauern, empfiehlt dig 
CE.iſenhandlung von 


nt, 


. Krzyzanowski, Schuhmacherſruße 37 


Silber⸗Lachs, 


ſofort nach dem Fange ff marinirt — 
rößte Delikateſſe in Fiſchen — ver⸗ 
ende das ca. 10⸗Pund⸗Faß zu 6 Mk. 
franco Poſtnachnahme. 
P. Brotzen, 
Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


3 
Ks} B 


N 


Handarbeiten in 
mfange. 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt: j h 
— für alle Gegenſtände der in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 
Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ . - 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 14 Zan ws 

8 — — ꝛc. : U 

Abonnements werden jederzeit an⸗ 2 

—— — Schuhmacherſtraße 17. 
— und Poſtanſtalten. — 

Hrobe⸗Nummern gratis und franco 

„urch die Expedition, Berlin W. 1 

man ſicdamerſtraße 38. billig, Landauer mit und ohne 


— ir £ ten u. Lobn⸗ s 5 e 
a — a rn Sit. am, unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
eheim ee eta, ar | Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 


6 . A S 
4 Krankheiten Stots frisch gebrannten m koblen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 


le ich auf Grund neue⸗ Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
der 1 Forschung, Dampf- Allee chpapp 8 fertig ! N 


zendfünden (Dnanie), Ner⸗ 
wenzerrüttung und Impo⸗ 
tenz. Größte Diskretion. Bitte 
ausführlichen Krankenbericht. 
5 Dr. Bell 


Mitglied gelebrt. Geſellſchaften u. ſ. w. 
Paris, Place de la Nation, 6. 


Zur Frühjahrs wäſche J Heringe vom jetzigen Fange ff. 
‚wird die fo ſchnell berühmt gewordene empfehlend verſende das ca. 10 Pfd. 


uversalwaschseifel""#."sroizen, Seren, 


24 Nummern mit 
Toiletten und Handarbeiten, ent⸗ 
baltend gegen 2000 Abbildungen 5 
mit Heſchreibung, 
ganze Gebiet der Garderobe und Tücht 
Leibwäſche für Damen, Mädchen 


— 7 — 


Die Modenwelt. x Die Brom: und Jodnatriumhaltige * [3 
ee ei | Patent, Dem Adelhaidsquelle zu Heilbrunn in Oberbayern. 2 Hierdurch theile ich einem geehrten Publikum ergebenſt 
a Klein gewerbe, Dieſes alkaliſche Kochſalzwaſſer mit einem reichen Brom⸗ und Jod⸗ mit, daß ich nach wie vor die Arrangements von 


. Se, gehalte in Verbindung mit kohlenſaurem Natron wirkt bethätigend auf 7 7 

ee ln an eren lend zunäcitt auf daS Sumpb: und Deüfenfoften, baber Hochzeiten, Diners, Foupers lc. 

anfhafte Ablagerungen in den organischen Geweben Jöſt, gleichvie 
Gasmotor | ftropbulbſer, fuobilitiicer, berpetiſcher oder gichtifcher Natur. — Be zu Er 7 a 5 birgt mein alt 
Bohne Wasserkühlung kannt find feine Wirkungen in der Slrophelſucht und in den dadurch or üglichſte und ſch haft ſt Zub itu der © „ 
soridenter, bedingten Leiden der Orüſenſoſtems, bei Rrankbeiten der Harnorgane. orb Hochzeit w A 

vielt. vorbesserter ni ze. 8 x. 35 m —.— 5 den Brofdüzen, welche gern 155 Dienen ernehme auch auswärts u. ſtehe mit Menu 
a . U s . — + 

Sg Aut Probe und unter ac 6 o Moritz e Bei Vorkommniſſen halte mich beſtens empfohlen. 


arantie von 
Befiger der Adelbaldsquelle. Poſen, 3 
Für den Kurgebrauch an der Duelle felöft . Wilhelmsſtraße 5., (bei Beely.) pb. F 1 Fr omm. 
Ein zweifenſtr. möbl. Z. n. vom| ® N 
8. L. DAUBE & Co. 


getroffen bei mäßigen Preiſen. 
geleg. ſof. z. verm. St. Martin 2, III. 
a Central-Annoncen-Expedition 


Georginen (Dahlien) ie a © Wann UI 
der deutsch und ausl. Zeitungen. 


offerire die ſchönſten Sorten mit Namen⸗ und Farbenbezeichnung pro Ban monatl. zu verm. St. Martin 2, 
central- Bureau: Frankfurt a. M. 


Stück 30 Pf, das Dutzend 3 Mark. 
Gneſen Ferner: Berlin. Cöln. Dresden. 
* 


„Leipzig. London. 

| a a Gare Wien 

Ein Laden m. angr. Wohn., prompte Beförderung aller Art 

an d. frequenteſten Straße, in un: _— Anzeigen. — 

mittelbarer Nähe der Wochen: und| asekanpte liberale Bedingung 
ahrmarktsplätze belegen, zu jedem 

eſchäft geeign., iſt zu verm. bei 


Abraham Waldstein, 


Gneſen, Warſchauerſtraße. 


arbeiten. Alle AB 
14 Tage eine FBN4 
Nummer. 
Preis viertel“ 
jährlich Mark 
1,25. Jährlich 
erſcheinen: 


welche das 


— Crriodrichsstadt.) 
ige Vertreter geſucht. 
d Knaben, wie für das zarter Te a Mn a 
Gad 2 — ebenjo 5 . Eisſchränke, 
äſche für Herren und die 2 ? „ 
Bette und Tiſchwäſche ze, wie die Gartenmöbel, Teppichbeet⸗Pflanzen in großer Auswahl. 


ihrem ganzen 


2 7 Die gangbarſten Gemüſe⸗ und Blumen⸗Pflanzen, beſonders ſchöne 
Raſenmüh-Maſchinen ſtarke Sellerie⸗Pflanzen, pro Schock 25 Pf. 
| » Blumen und Gemüſe⸗Samen 
empfehle noch in guter und friſcher Waare, _ 

Gladiolen⸗Zwiebeln mit Sarbenbeneichnung pro Stück 25 Pf., 
Dutzend 2 Mark, im Rummel Dutzend 1 M, 100 St. 6 M. Preis⸗ 
Verzeichniß ſende auf Wunſch franco per Poſt. 

Die hochgeehrten Blumenfreunde erlaube mir hierdurch auf mein 
in Blüthe ſtehendes ſchönes Tulpen⸗Sortiment aufmerkſam zu machen 
und zur Beſichtigung einzuladen. 0 

Wieſenſtr. 10/11. Albert Krauſe, Fiſcherei 7. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 


1 de 

Annoncen - Monopo en 

dsten Journale de 
bedeuten Rades, 


9 Eine große Auswahl 
fert. Wagen in allen 
Gattungen, äußerſt 


Bureau in Posen: Friedrichsstr. 31. 


St. Martin 27 


iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
gangsthür ſofort zu verkaufen. 


Berlinerſtraße 10 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß, und eine kleine Woh⸗ 


Eine Wohnung von 7—8 Zim⸗ 
mern in einem anſtändigen Hauſe 
mit feinem Eingang, wird für ein 
photographiſches Atelier 1. Ranges 
beſter Qualitat; f tolt li Stei DR ſofort e 

eſter Qualität; ferner unentölten en en ein- A. v. S. mit Preisangabe an 

ö 6 g ſch die Exped. dieſer Zeitung. 


eee eee 
Grabenſtr. 5 1 Tiſchlerwerkſtätte. 


für Pappbedachungen, welche ſich nach unten vielfachen Berlinerftr. 16 2 Zim u. K. c. av. 


— k - —— = nung von 2 Zimmern, Küche und 
ee, Eee die 5 f Jon 12 Hark Erfahrungen beſonders gut bewahrt. Bier, Mobnungen Bft. u vorm Ane zu Dermieen 
rufeflörung. Ebenſo bös E ö 8 e Zimmer, Wohnungen Okt. zu verm ich 

rigen Falaen geheimer In- ie such Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 2 eieg. mösl. Zimmer 1.5. derm. Ei tüctiger 


rohen Gaflee bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
von 75 Pf, an empfiehlt in rantie zu ſoliden Preiſen. 
reichhaltigster Auswahl Barge bei Sagan. 


W. Becker; & Stalling & Ziem. 
A. Popoff & Co,, Odessa, 


2 Bratyeringe. BE 
empfehlen ihre auf das reellſte fabricirten 


Cigarrrtten und Raudtabake, 


Niederlagen in den erſten Cigarrenhandlungen 
Deutſchlands und der Schweiz. 


Friedrichsſlraße 11 part. rechts. Erpedient 


Gr. Gerberſtr. 18 ein Parterre⸗ für Manufaktur und Wäſche, beider 
zimmer, möbl., auch unmöbl., zum] Landessprachen mächtig, kann ſich 
Comptoir ſich eignend, zu vermiethen. bei günſtiger Bedingung ſofort mel⸗ 


ofener Bau⸗Jauk. [er ee b. Ste. 
= + Juli — 1 Oktbr. Fk eine grössere Wirthschaft 
ee e 


d 
ſcher, der polniſchen Sorache voll⸗ 
Näheres im Comtoir Bis⸗ onen minder, nit zu lnger 
marckſtr. 4 parterre. 


Wirthſchaftsbeamte 


gebraten, jedem als Delifatefie 


R.⸗B. Stralſund. i a Wohnungen zu 3 und 4 Zim⸗ a \ 
für I, mare erw 8 Tele mern ſind vom 1. Oktober Seren 

Salt- 1. Warmwaſſer Ten ie und eines Probefab BO . zu 26 Fi. pr. aun u. bat. d. J. im neu erbauten Haufe 
— ä — larmmaſſe Thee Noſen, Aepfelwein- Champagner. Wieſenſtraße 15, vis-a-vis der 

* 3 bobe Stämmchen mit bübſchen dane Frabelite 12 BL. AM Si du r 1.26 mn Incl. Badung. Karmeliterkirche. zu 3 den 

do Zander-Broitz rene. on. 10 Gtüd für e | mu do don mh a8 mas r e ee e ie sHaurermeiterWuroeidorf. M| Ein arbeitiemer, in allen Jes 
bei Greifenb inel. Emb, u. franco per Eilgut. (ömedenb, ehr gefunb, ein wahres Sabiat bei marmer Witterung, jahrelang bei Maurermeiſter ; e ’ 

bei a Hreifen erg Pomm. B. Bomann in Bad Langenau, beine Bi 8955 b fal, Au Seas n Gntaleg dun u. france gen der Gärtnerei erfahrener ver⸗ 
ee ele reinigt leicht, ſchnell und ä Pr 2 Ssaummeinfabeit: u. Weingutsbeflter, Poſen, Anfangs Mat 1883. heiratheter Gärtner wird zum 


a bee leeren Sen Achte Ul Ketsch es räune⸗ 


die Stoſſe und 
zen u. ſpart Zeit, 


* * 4 
at. We fih felber um feine|ift d d bene a een uten Schweizer Stickereien 
= 8 a e Keuchhuſten, Drüfen und Zahn⸗ übertragen und verkaufe ich dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrifpreifen. 


12 1 a A 
Gſolg Kberraſchend. en e mit cer Birma W. Jerzykiewicz, 


Wir haben hierſelbſt einen auf 1. Juli d. J. geſucht. 
der Bismarckſtraße belegenen, auf ; 
16 eſſernen Säulen eingemölbten, Nur mit guten Empfehlungen 


52 Mir. langen, 12.6 Mtr. breiten verſehene Bewerber können ſich 
und 47 tt bohen in Lopuchowo bei Lang⸗Goslin 


Tunnel F 
von 17 Fenſer, Front und zwei Ein ſolider Malerlehrling, 


Eingängen mit Eis⸗ u. verſchiedenen 


8 6 ih a Von einem 5 age Fabrikanten wurde mir der Allein⸗ 
Farben anzu⸗ verkauf ſeiner äußerſt ſolid gearbeiteten 
Feuerung und Intel ung 


“ ; bereits 1% Jahre in der Lehre, durch 
5 eke Dresden. inen⸗ Wäſche⸗, Spitzen⸗ i i ; arg andern Kellern, einer großen Reſtau⸗ d - 6 $ 
e r, Leise wer. c BR | tionsfüce mebft Mobiliar, Bils|pi, Crktanlung feines Srinsipeik 
0 Fir Landparthicen ’ | dauungs⸗ und Lebenseſſenz — = lards, Gaskronen und übrigen Be⸗ Lehr e 1 Den reflektirende 
Saen bete en len Magee igen an Contobücher. n Nr one Derzen Maler wollen fc (hleumgkt 
eeignete allen Magenleiden. Migräne u 1 n a er Herrn Meinecke 
2 . alien 16 won Rerbenleden. Mit Gebrauchsan⸗ Aus der Berliner Contobuchfabrik haben wir einen großen Restauration eignet, ver ſofort oder n ee 5 9 ei 


fammt 


* 
s 
un 


sentflinmyug Mk. 8, 


20, 25, — Duette M. 10, 


Serseiie Ahr. 15, ecm Mt J. Horacek, 


— Verſand gegen Baar oder 


Nachnahme. 


t kauft und verkauft neue und alte 
r tint Bette. Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 


x N Es ano⸗Forte⸗Magazin t 2 7 + 
Tesche eil. dee, e e Fa Couditor in Jarocin 


4 weiſung zu beziehen von der Rothen 

30 Minuten — in Bl und Annen⸗ 

erlernbare echt ital. Apotheke in Dresden. 0 3 

Concert⸗Ocarinas weit unter dem Herſtellungspreiſe abzugeben. 
ant Grattslänlen Atelier 


genden Original⸗ 3 8 4 “ 
able: fir ei un, 

wi „0, D a fe . N 8 
„ Plombiren eic. , ſberes Große Nitterſtraße Nr. 11 bei 
5, 6, 8, — mit Pa⸗ C. Riemann, Zahntechniler. Vorrath 


Poſten Contobücher zum 1 Verkauf 0 de en n machten un bie 
rmächtigt, um ſchnell damit zu räumen, ſolche 
und ſind wir ermächtigt, ſch N ſolch Poſeuer Han⸗Hauk. 
Schloßſtc. 3, 2. Et. iſt ein möbl. bontagernd Nenne erbeten 
d. öbl. Zimmer per ſofort zul Eine größere mechaniſche We⸗ 
— — - 2 berei in Baumwollhoſenſtoffen ucht 


Eine Singer⸗Nähmaſchine, neu Ein beſtens empfohlener 7 für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
it ie! zu vert 44 f 957 Große Aitterfit, 2 preußen, Pommern und Poſen 
25 junger Mann Ein Laden mit 5 2 15 Nr tüchtige 9 rt t 

8 92 2 ehör 
n a khen. — ertreter. 
Selbſtfahrer wünſcht mit einem anſtändi⸗ Näheres im Comptoir, Hof rechts. en rg 
iſt in der Wagenfabrik W. Gola- Vermittler in Verbin⸗ Zum 1. Oktober wird eine Woh⸗ der Aber Fk 1 
wiecki, Gr. Gerberſtr. 51, aus be- gen Vermr nung von 34 bis 5. Zimmern zu Doch nur che verde gt. welchebie 
ſonderen Gründen billig zu kauſen dung zu treten u. bittet um mietben geſucht. Offerten mit och nu gt. 


Kundſchaft und Verhältniſſe der be⸗ 
Adreſſen unter C. G. poſt⸗ Preisangabe find sub K. B. Ar. 25 freffenden Provinzen genau kennen und 
che an die Expedition dieſer Zeitung 
lagernd Königshütte O.⸗S. 


1 pralt. Deſtillateur im Reiſefach 
firm, ſucht per 1. Juli er. dauernde 
Stellung. Offert. unter L. A. 100 
poſtlagernd Filehne erbeten. 


Gebr. Remak, Ttiedrichsſtr. 31. 


M 10. — etriolab Nr. 1, 11 [ Em Howeleganter 


Klavierſtimmer, 


drei Weltausſtellungen prämiirt. Habe mich als 


bevorzugt Diejenigen, welchen auch 
abzugeben . der Artilel bereits bekannt iſt. Geil. 


3 8 ! x 1 möbl. Immer Schüßenſtr. 13 Offerten werden unter F. L. 349 an 
dedentend wirkſamer als Theer⸗ fi etablirt, und werde 78 komfer⸗ , ’ part. lin?s, jofort bill. zu verm. die Annonecenexpedition von Haaſen⸗ 
Ze, vernichtet e unbedingt alle gebanme can u 95 tabelſter Einrichtung des Geſchäfts Dr. Richter's ſtein & Vogler, Leinzig erbeten. 


Arten ee 5 ere Damen find. diecrete Aufnabme f jeiftigft bemüht fein, das geehrte 
70 eine i 


zeugt in kürzeſter 
seine, blendendweiſte 
. — a Stück 50 Pfg. 
Dr. 


fake. 31 


“Ein Dampf Dr.med. ta, Bor, d [OO Klauzynski. 
9 


0% lang, 5“ Durch 


Feuerrohr, 2“ Durchmeſſer und jeden Bandwurm mit Kopf in 2 ; 7 N 
ei 4 Alm. e Stunden leicht, ficher, gefahrlos ab- Krotoſchin als Rechts⸗ e 


zung iſt wegen Einſetzen eines zutreiben, verfende grau und ſranko. anwalt niedergelaſſen. 
Sören Keſſels billig zu ver⸗ "Heilgebitie in Poſen. Nrotoſchin, Mai 1883. 
Deulgebilſe in Polen. 


kaufen. Näheres bei 


- Eine chrinliche junge Dome ſucht ö N 30 
. Schneider, in einer anſtändigen Familie Pen⸗ Madelung, 


Czempin. 


| i Haut. Fraueslei- : j eil 2 Buchbinder, 1 Tiſchler und 
achsmaun, Poſen, Breslauer 2 hilis Haut- Frauenlei- Zuſpruch bittet RE für. Ra eee mebrere Sattlergeſellen finden ſo⸗ 
n 1 1 Jarbein, d. 12. Mai 1883. Gemüths- u. Geifes-hranke A fort Beichäftigung in 


(früher Dr. Mendel’sche) 


Privat-Heil-Anstalt 


Tüchtige Schneidergeſellen 
ſucht . nabel, 
Schneidermſtr. Kl. Gerberſtr. Nr. 1. 


mit groſſem Schaufenſter 


ur Niederkunft unter ſebr folid. Publikum in jeder Hinſicht zufrie 
Haut. Vor⸗ 8 per 1. Juli c. zu vermiethen. 


bei Apotbeler edingungen Nath und Hilfe. den zu ſtellen. Um geneigten 


CCC. ͤ KV 
Keine Rikterſſraße 5 zwei Zim Osoar Gonrad's 
m 
Pankow-B erlin. 35 Barterre, ohne Reiſekoffer⸗Fabrik Poſen. 
Auch abgelaufene Fälle fin- Juni Sehr gelte Nätherinnen können 


20 : 3 5 ſi h melden. 
3 — W- vermietben. Näberes dieb. Slomowskfa, Wilbelmsftr. 28. L. Ct. 


Ein großer Laden mit! Cm Eaumavsen tann nd oder 
Stanfenfter zu vermieth. ue 
f i .] Rüben, das sehr fein Würſer 
Näheres . . 0 Site, 8 5. 8 vom 
Wronkerfttaße 6. eee Op. . 8 


Handwurmkranze! ( Ich babe mich bei dem 


meſſer, muß Proſpelte über meine Methode, Königlichen Amtsgericht zu 


Breslauerſtr. 10, Hotel de Saxe, 
I. Et. 5 Zimmer, Küche und Neben: 
gelaß pr. 1. Okt. d. J. zu verm. 

Em ſchönes 2fenſtriges Zimmer 
für 1 7 2 Dereen 11 10 — 12 

Offerten nur mit Preisangabe methen Schubmacherftraße 12, II., 
— M. B. 10 poſtlagerno. Rechtsanwalt. Eingang Teichſtr. 7. 


W. Grünberg, 


U 
b 
E. 


* 


y x 


ſpäteſtens aber vom 1. September Gensler, Breitefir. 10. Poen, al Rt rü 
8 ab antermeitig beit mer | inen Lehrling, Herr Theodor Gerhardt Handwerkervereing, BEN 
a 3 3 12 Sohn abtvarer Eltern und mit den hierſelbſt ſtarb am 13. d. Mts. auf feinem Der Unterricht findet vom 20. 0 fe 


nn hans Madchen, Nevenverdienſt! 


1195 dem Protctrute ar Majestät des Königs Ludwig II. = 
ER 1553 - Internationale Kunf-Ansfellung. 


Geöffnet vom l. Juli bis 15. October. 


As Volontuit ur ein lungen 8 — e ( 

e En 4 8 8 plötzlich erfolgte Ableben des Stadtverordneten, Herrn Vorzüglich ‚Gnensch’s Färberei. a 
I. \ 1 ⸗Neinia PR * € 

— _ en ae * Theodor Gerhardt, Bofen, Wilheimöftrah 14 Fabel 4 fer Fee 
Benfion. Gefl. Off. sub O. 12 an P EN EZ 
die Exp. d. Zta. ein großer Verluſt bereitet worden. Düten, grau .. per Bir. 15,50. 

Geyr Erzieherinnen Der Heimgegangene, deſſen Dienſte für die verſchiedenſten Düten, braun Leder 22,00. 

u en Oweige der ſtädtiſchen Verwaltung eine Reihe von Jahren hindurch Packpapier, grau 
5 72 17 = 1 ird in Anſpruch genommen waren, trug den ihm zugefallenen Auf: Packpapier, braun 
und ſofort. Verlangt wir gaben das lebhafteſte Verſtändniß, reges Pflichtgefühl, ſowie ein Pappen, grau 
ſehr eingehende Kenntniß der kommunalen Zuſtände entgegen. Zu Leberge 


Franzöſiſch, Engl., Muſik. — Geh. 
dieſen Vorzügen geſellten ſich unabhängiger Sinn und Lauterkeit 


800 - 1000 M. Meldungen mit 

ur „ des Charakters, Eigenſchaften, die ibm Du Vertrauen und die Strohpapier . 8,50. 

eherne, Bildungsanitalt Ber dale a an ion nn i deen m Stane man Michaelis & Kantorowicz, 
. Mai 1883. Kaufmüänniſcher Perrin. m 

Die Mitglieder des Magiftrats und der Stadt⸗ de um ane Bteiinunn de 


lun W., Friedrichſtr. 76. 
der Beerdigung unſere dahin 


Geſucht 
verordneten⸗Verſammlung. geſchiedenen Herrn Kaufmann Tb 


R 
— 
© u 
= 
oa 
© 


+ 
* * * * * 


8 


empfiehlt billigst 


S. Kantorowicz, 


68. Markt- u. Neuestr.-Ecke. N 


i Wollzllohen, 
Wollkasten, 
Wollbindfaden, 
Raps- u Erntepläne, 
auoh wasserdiohte, 
Getreldesäcke etc, 


Freiwilligen-Examen. 


Vorbereitende Kurse, 


Dr. Theile, 


Posen, Bismarckstr 5. 


_>örente, Nafſetten off, 
Geld⸗ billigſt: Geldſchran fabrik 


Eine erfahrene Meierin ſucht als 
ſolche eine feloftändige Stelle bei 
Gerhardt 
Der Vorſtand. 


einer Herrſchaft, beſte Zeugniſſe 
Unſer langjähriger Vorſitzender des Aufſichts⸗ Lehrlingsfortbildungs⸗ 


Zuckerfabrik Aruſchwitz. ehen zur Seite. Offerten zur 
ths 
5 Schult dez 


Vom 1. Juli d. J. giebt der 
kisherige techniſche Direktor un⸗ 
ſerer Fabrik ſeine Stellung auf, 
und ſoll diejelbe vom 1. Juli, 


Weiterbeförderung nimmt entaegen| 
die Exped. dieſ. Zeitung unter W. 10 
Em Mädchen oder Frau für einige 
Stunden Nachmittags ur Aufſicht] 
eines Kindes verlanat 


* *. 


nötbigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Liſſa i. Poſen. 


dolf Pick, 


Zigarren⸗ und Tabak⸗ Fabrik. 


Urban' chen Ingwer Extrakt, 


Mai anfangend während den 5 
in Flaschen à 1 u 2 Me k 1 


Sommermonate an jedem Sonn⸗ 
tag Vormittags von 8—11 Uhr 
ſtatt. 


Gute Podarzewo. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein 
hochachtbares Mitglied, welches ſein Amt mit 
ſeltener Pflichttreue verwaltete und ſtets bemüht 


ferenzen und Empfehlungen dem 
ur Direktion delegirten Herrn 
uclan von Grabski in Ino 
wrazlaw persönlich vorlegen und 


Ed. Feckert jun. in Poſen, 
S. Samter jun. in Poſen, 

Jul Schottländer in Bromberg 
— —— N 


Das Curatorium 


daſeloſt von den näheren Bedine] Em Laufburſche findet Stellung war, die Intereſſen unſeres Vereins —. — Die gr. be 
8 5 det S f zu fördern. — f 1 
nit ba Kruichwiz — Dem Verblichenen bewahren wir dauernd ein Handwerker : Derein. Lil.» ö Menzer! 

en 14 Mat 1883 „ a A RR: d treues Andenken. g 85 FR ER non dem 

en 14. Mat 5 4. . d Kind. dein. er b. Wi bie 5 . Zu den rezitatoriſchen Wortia: Er 2 Berliner 

Der see Jatierfabrik f. fende d f g. Jeugn n. F gen 5 Herr! Gustav Werner a ne 

ruſchwitz. Empfebl. Juli Eng. Gfl. Offerte find für Vereinsmitelieder Biete Bi den ne 

J. von Grabski, 18 11 1 Krob. d. Bor. Ihe - Der Dorkand und Auſſichtsrath des Poſener zu ermäßigten Preiſen bei Herrn tagte von 70 m Aug 


Vo ſitzender 


Mechanikus Förster, Gr. Ruter⸗ geöffnet. Intereſſant von de. eie 
ſtraße 7, zu haben. haltigen Sammlung find der gen 
A; I I I Abeſſniſche ie L wei. 


em 


Creditvereins (eingetragene Genoſſenſchaft). 
chäft thätig. erren jeden Standes, melde 5 r Be 


5 
Nah. sub F. Für die Zeit vom 5 Mat bis 10 f ere eee | 
5 5 a & Fami! und Bekannten tbeilen Ses 
Juli 83 ſich mit dem Berfauf ene | ich fl tt bee An Zu 


8 m. Owinsk um um 1. Juſ leicht abzuiegenden Artikels gegen Die Verlobung un Ser tet I . 
d. ee beten ordentlichen |entj.. Prooiſion befaſſen wollen w. Martha mit DER an Herrn n e e gute 2 Is 1 Be 


— — 


Se 
, Ze 
Lambert's Harm 

Heute Mint woch, d. 16. d 6: 

Großes Streich Kor ert. 

Zur Auff. k: „Ein Abend bei 
Bülſe“, Potbourri von E. 

renade von Hayden. 

Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pig. 
Familienbillets 5 St. 1 Mk. find an 
der Kiſſe zu babes 

Von 81 Uhr Schnittbillets a 15 Pf. 
mas 


* 2 geb. ihre Adreſſen un er E K 8588| Max Szamatölski aus Pinne de f 
Goto baaunten. Jed. Mete, Braunfeweig euren wir uns bieröucch, ftatt eder Frau Geheime Bergrath en Reeitationen des Herr, 
5 9 ee 5. |befonderen Meldung, ergebenſt an Johanna Burkart Gustav Werner find für die 
Anfpeltur Wagner Ein junger Gärtner, den den 15 Mai 1983 e Den - Dereime 
3 tüchtige der die Hol⸗Geſchäfte des Gutes mit IH rl h F geb. Forstheim, Billets zu ermäßtaten Preiſen bei 
Malergehilfen zu übernebmen bat findet bei gutem Hard Araumaun u. Fal, am 14 d. Mis. in Bonn nach eben Herrn Louis Licht, Sapieha 
a * [Gchalte ud freier Station, Stel⸗ eh Mamroth vollendetem 76. Lebensjahre in Folge Platz Nr. 8 zu haben. 
ſucht ſofort für dauernde Beſchifti⸗ lung per 15 Juni. oder 1. Juli er. I . 0 . eines Schlaganfalles geſtorben ift. Der Vorſtand 
Sperber. ae Se een 5 Symnahal-Dircklar | —— 
Wronke, den 14. Mei 18833 [foren Martha Graumann, Dr. Beiters und Frau, Hennig'ſcher Ge: 
Ein tüchtiuer Einen verbeiratheten deutſchen Max Sjamathlski. geb. Burkart. ſangverein. 
* Verlobte. m d. Mis., früh 34 Ur, onnerſtag, den 17. Mai. r. 
Expedient Wirihſchafts⸗Inſpektor, zerl Im TA 2.2 105 955 Abr, b. un in dec den 17, Mai, 6 UN 5 
i f illationsgeſchäft iR = f —— an —  — — [entjölief ſanft in dem Herrn nach] Probe in ge ohnter ie, on: 1 van 
— — ionsgeſchäf e — 4 8 — ; Die Wrlobung memer füngſten angjäbrigem Leiden untere r zert Mittwoch, den 23. Mai. Rapellmfir. ee 46, 
Bi hb Gneſen. 1200 M r e Tochter Johanna mit dem Herrn oielgeliehte Mutter und Großmutter e a B. Heilbronn 's Voltöthenter, 
A. r chberg, N eee g. fofort oder ſpäteſtens Louis Goldberg aus Rogaſen 5 „ + Dringende Bitte 1 Mit woch 16. Mar 18-3: Grohe 
Für mem Coiontal- u a zum 1. Juli er. e N Friederike Linnemann eines hart Bedrängten an Reder ent Mn 
—— n Dom. Dzialin bei Gneſen. J tt 1 torowi geb. Auzanska. edle Menſchen. Geſchwiſter Wenoti Dau: Wän⸗ 
Ein Gomptoir und berricuftlice bannelte Kantor OWICZ, Tief betrübt zeigen wir Kinder Ein biefiger Neitauiateur, der 26)nertreue, Luſtſpiel. Das Nähere 
Wobnungen u verm. St. Martin 26. dieſe traurige Nachricht allen Freun Jahre mit einer verſtorbenen Frau befugen die Taue 


Commis. 


ff . . den und Belannten an. in Leid und Freud ſſrebſam undd . Heilbronn. 
r ̃ͤ vv 
Neutomiſchel. (aipptarren und Handkarren. Statt jeder beſonderen Mel-|neritag, den 17. Mai, Nachmittags durch barte Schidjalsfchläge verfolet 
per Lehtlinae transport in Sandboden) finden 9 5 3 Uhr, vom Trauerhauſe Wilhelms⸗ am Ari 1 Ruin, Taten d Nachrichten 
Jui feht ing o t Nach — 7 Uhr, ent⸗ Dee - 45. Mat 1883 rag Dan nice Verlobt. Frl. Wade Nös le 
finden Stellung in unſerem Detail: Schollene Wulkau e 5 175 te Bee en, den 15. . Arreſt belegt und ſollen in einigen wit Yin. Guſtar Nobde in “ 


Die Hinterbliebenen. 


germutter terzeichneten Vereins werden 


Emilie Gebauer, böflichſt erſucht, ſich an dem 
Begräbniß ihres langjährigen 
geb. Hoffmann, Vorſitzenden des rn. Kaufmann 
im 58. Lebensjahre. 
Kal. Neudorf, den 13. Mai 1883. Th Gerhardt 
ſucht ver ſofort oder 1. Juli Siellg. Marie Nöbel, ab Gebauer, 5 U 
Offerten 8. B. Doi. 2 Max Nöbel, welches heute, Mittwoch, den 
y Gemter, [ Jubiläumsfeier. Ida Gebauer. 16. d. M., Nachm 5 Uhr, 


19. Mai cr. feiert der erit ; ; 
Leber der biefigen fübiihen Ele Fee res nl . von der Leichenhalle des neuen 
: „ mentarſchule ſein fünfundsmanzig:| woch, Na a 2 nie; a 
er AD della Fang . | jäbriueß Amts lu lum der Leichenhalle des St. Pauli⸗ icchhofes en Kreuz 
eb. erabrener und ener Land Dem Unteroff. Herrn EB. Dreger Kirchbofs aus, in Polen ſtatt. irche aus ſtattfindet, 
wu th, verb., II. Familie, evangel. der 2. Comp. 5. Art. Regt. ein Die Berrdiuung der 9 rm recht zahlreich 
zu betheiligen. 


der poln. Sprache mächtig, ftreng|nonnernd. Hoch zu ſ. heut. Geb. Th Gerhardt 
lide, ſeit 18 Jabren praktiſch. mit . i 1 2 a £ 5 
rn 1 ee mwünic: von ſ. Freunde Kilwag-Wallen findet am Mittwoch, den 16. c., Poſener Credit 2 Verein, 

S Verf. Brit ſof. G. fl. M. 16 V. A 7 Rept. I. u. des neuen Kirchbofs der evang.] ei N 
Si. ach F. 20 x N Pie d. 320 — Til. T 5 Kreuzkirche ſtatt. eingetr. Genoſſenſchaft. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Roſtel) in Boten. 


Tagen veriteigert werden. Frl. Klara Hecht mit Hrn. C 
Hilfe tout ſehr Noto. Milstba Jen Bae Holleracd a g 

tige menſchen werden berzlich ge: — ra Eat ie mit Hrn Fritz 

deten, denſelben nach beſten Kräften Wggerehelicht 1 a. M. 9 

zu unferftügen, und feinen Kummer mt Frl. Auuune ; err Our Veſtel 

und Noth lindern zu helfen. Die auf cbluß Bu 105 1 v. Fiydag 

geringſte Gabe wird dankbar ange⸗ u denburg. 


) Geboren. Em Den Due A 
erlag Viel Wenig machen ein [Rechte anwalt Katz Herrn Ritter⸗ 


Die Expedition der Poſ Zeitung zutsbeſitzer 9. Feldmann in Fran. 
iſt gern bereit, etwaige waben in 


—.— dell — ‚om: 
Erpfang zu nehmen erm. v Obbell. Herrn d 
— — — — aib Febr. v. Müffling in Erfurt. 
Verband deutſcher Handlungs: 1 86 
Gehilfen teisper en.“ Geitorben : Frau Caroline Her⸗ 
Y fen, Steisverein 97 ben, geb. Hüdebrandt in Berlin, 
Verſammlung Mar 5 
8 ER bom in Hannover. Oder fl 
in Zuhmanns Keſtaurant, Stiedrichſtr. Lieutenant a. D, Hans von Zülom 
mann, geb Gruner in Vanngoer. 
Geometer Gottliev Aederle in Wei⸗ 
giebt 25 ber geb Gärtner in Berlin. 
— —— 
Obernigk, Fur die Inſerate mit Auenahme 


rn Dr. Brune in Hannover. 
n Oberforſtrath a. D. Ludwig von 
— — —'—1 mn Neu Ruppin. Frau Adelh. Lotz⸗ 
80,000 Drainröhten imdorf. Frau Ro alie Steiert. 
N N des Sprechſaals verantwortlich der 
Ziegelei Droschen. Verleger. a 


Gebrüder Krayn. 
liehtlings⸗Geſuch. 


Für ein bie Getreidegeſchäft wird 
ein j. Mann, Sohn awibarer Eltern 
„ſof. Antritt als Lebrling geſucht. 
Beſuch der Handelsschule wird ge: 
boten. Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter M. d. an Rudolf Moſſe, 
Zittau i. S. 

Für ein Schank⸗ und Waterial: 
walen⸗Geſchäft wird ein routmirtee 


Ladenmädchen 


(mos.), polniſch ſprechend, zum ſo⸗ 


bei Stendal. 


Meldungen auf der Bauſtelle. 
Prangenberg, Unternehmer. 


Ein erfahrener Buchhalter 
ſucht während f. Freiſtunden Be: 
ſchäftigung. Offerten sub H. K. 3 
in d. Exped. d. Zeitung erb. ten. 

1 Koch, beider Sprachen mächtig, 


1. Juli event. früher angemeſſene stein. Abends 5 Uhr, von der Leichenhalle 


